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Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat November mit 
35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. 
Ferner eröffnen wir ein neues Poſt⸗ 
Abonnement für die Monate November 
und Dezember mit 74 Pfg. Be 
ſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 


werden durch die beſtellenden Poſtboten gef 


die Zeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung erſcheint täglich und 
wird bereits Abends ausgegeben. 


Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
— — — ͤ'à:j— 


Zum Reformatiousfeſt. 

31. Oktober. 3 8 

Ein deutſches Feſt iſt das e. 
feit, mag es auch in Deutſchland Millionen ge. 
ben, die es nicht feſtlich begehen. Martin 
Luther war nicht bloß Schöpfer unſerer evan⸗ 
geliſchen Kirche, der Begründer unserer evan⸗ 
geliſchen Predigt, unſers evangelischen Pfarr- 
hauſes und unſers kirchlichen Geſanges, ſon⸗ 
dern auch der Reformator des geſamten geifti- 
gen Lebens unſers Volkes, jo daß wir noch 
heute überall in Staat und Geſellſchaft, in 
Kunſt und Wiſſenſchaft den Atem ſeines bahn⸗ 
brechenden und befreienden Geiſtes ſpüren. 
Faſt alle epochemachenden Wandlungen und 
Sortfchritte, die unſere Geſchichte feit dem 31. 
Oktober 1517 aufzuweiſen hat, führen zu 
Luther zurück. Luther gab uns unſere Sprache. 
Seine deutſche Bibel ſchuf den proteſtantiſchen 
Dialekt, wie Jakob Grimm die neuhochdeutſche 
Sprache genannt hat. Der moderne deutſche 
Staat ruht auf den Grundſätzen, die von der 
Reformation ausgegangen und durch ſie zur 
Herrſchaft gelangt ſind. Aus dem ee er 
Reformation iſt die deutſche Volfsjhule ent- 
ſprungen, und durch Luther, den größten deut- 
ſchen Profeſſor, wurde die deutſche Hochſchule 


erneuert. die deutſche Kunſt und 


Treitſchke, „it der Grundgedanke der Nefor- 
r die freie Hingebung der Seele an 
ott, unwandelbar das ſittliche Ideal der 
Deutſchen geblieben. Wir danken der Nefor- 
mation das lebendige Nebeneinander der Glau- 
bensbekenntniſſe, worauf die heutige deutſche 
Geſittung beruht, jene freie Duldſamkeit, die 
weder der Furcht noch dem Kaltſinn entſpringt 
ſondern der Erkenntnis, daß das Licht der 
göttlichen Offenbarungen nur gebrochen in 
vielen Strahlen dem Auge der Mens 
kennbar iſt: o gewiß kein 
ſechzehnte n Ja 8 0 
was wir heute 


Befreiungsta: 


„Für meine Deutſchen bin 


Reich. 
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
= Nachdruck verboten. 

ihr wurde der junge Mann, der ihm 
Ds d von Riepenhauſen als der 
ruder des ſchönen Mädchens aus der Fremde 
Gee war dan war, ſichtbar im lebhafteſten 
pelbtuch mit einem älteren Herrn und einer 
jungen Dame, in denen er zu ſeiner freudigſten 


Ueberraſchung den Fr ent 
raden ſenes berſtorbenen 8 und Kriegskame⸗ 
von Dörnburg, erkannte. ers, Oberſt Baron 
Sprüngen war er an der Niſch. eid Paar 
von dem Oberſten mit aufrichtiger und . 
Irene mit ſchweſterlicher Herzlichteffen e, von 
„ uchkeit begrüßt. 
„Dacht ich's dach, daß wir Sie hier finden 
müßten, lieber Edmund.“ ſagte der alte . 
ajeſtät 
Gar N 


ihm die Hand ſchüttelnd, „wo Seine 9 
1 da dürfen doch die Offiziere ſeiner 
nicht fehlen. Nun ſetzen Sie ſich zu uns, do 0 
vorher geſtatten die Herrſchaften, daß ich ſie 
mit einander bekannt mache: Oberleutnant 
V 

„Aus Chicago,“ fügte James, ſich verbeu⸗ 
Br auf einen fragenden Blick des Barons 
omane Stirn hatte ſich { > A ef 
witterte, in a dem er einen Nebenbuhiet 
aber ſchnell wien gezogen; fie erhellte ſich 
Irene der Magnet dale er bemerkte, daß eit 
Laube gezogen hatte. 8 den Grafen in die 


beim Eintritt des 


DR 1 Jr N 10 9 * 
derung, am Tische Pieſer ließ ſich die Auf 


— — — 


zu nehmen, nicht 


mal jagen und wußte, nachdem man zu⸗ 


9 110 ee 
g aß aengerücgt, jo geſchickt z manöprieren 
rend man Marys Seite zu ſitzen kam. Wäh⸗ 
das Geheiß des friſchunge don den die auf 
herbeigetragen n umerikaners von dem Kenner 
15 ge den worden, und das Geſpräch, das 
ich um den Ball und deſſen Beſucher drehte, 
= allgemeines geworden war, richtete er das 

er mehrmals an fie allein und war entzückt 


n dem tiefen Wohlklang ihrer Stimme. Sie das 


twortete in ſehr gutem Deut i 
gollendeten Anſtand einer Dame ya den en 
en, wodurch fie ſich vorteilhaft von ihrem 
aber A dacht zufahrenden Bruder unterjchied; 
dem en blieb kühl und zurückhaltend. Trotz⸗ 
ng es James nicht, daß ihr die im⸗ 


5 oni 1 
ponierende Erſcheinung des ſtattlichen Garde 


ich geboren,“ hat der große Reformator einmal 
geſagt, „ihnen will ich auch dienen!“ Auf dem 
Reichstage zu Worms fü f 5 5 
cher der deutſchen Nation. „Solches ſage ich,“ 


einbar, ſondern notwendig mit ihm verbunden 


Reformation. 


Petition der Kr 


de Röte ſein gebräuntes Antlitz überflog. 


raf Edmund Wartenegg, Miß und Mr. f 
arkley —“ 


hlte er ſich als Spre- 


rief er dort aus, „weil ich dem Dienſte mich 
11 entziehen darf, den ich meinem Deutſch⸗ 
land ſchuldig bin.“ Indem Luther den chriſt⸗ 
lichen Glauben wieder von allen theokratiſchen 
Staatsgedanken reinigte und von den welt⸗ 
lichen Herrſchafts⸗Anſprüchen der römiſchen 
Kirche befreite, hat er ihn auf eine Grundlage 
tellt, daß mit ihm der nationale Gedanke 
und die ſtaatstreue Geſinnung nicht bloß ver⸗ 


ſind. Das iſt vom politiſchen Standpunkte 
aus betrachtet das unſchätzbare Verdienſt dee 


Die Generalſynode 

beſchäftigte ſich geſtern mit einigen Angelegen- 
heiten von allgemeinem Intereſſe; zur Frage 
der Sonntagsruhe erkennt es die Synode 
dankbar an, „daß durch die Reichsgeſetzgebung 
größere Ruhe von der Arbeit am Sonntag er- 
reicht iſt, hofft aber, daß es gelingen werde, 
auch für die Berufsklaſſen, auf deren Arbeit 
am Sonntage im öffentlichen Intereſſe nicht 


völlig verzichtet werden kann, beſonders für die 


im Verkehrsdienſt und Schankgewerbe Ange— 
ſtellten, die Sonntagsarbeit auf das wirkliche 
Mindeſtmaß herabzuſetzen. Sie bittet ferner 
den Oberkirchenrat, dafür einzutreten, daß 
durch Schließung der Schankſtätten in der 
Zeit des ſonntäglichen Hauptgottesdienſtes 
und durch Beſchränkung der Luſtbarkeiten am 
Sonntag die öffentliche Sonntagsentheiligung 
gehindert und die Wiederherſtellung der 
Sonntagsfeier als Sonntagsſitte ermöglicht 
werde“. — Syn. Superintendent a. D. Krücke 
berg-Berlin möchte den Beſchluß wegen 
Schließung der Schankſtätten und Einſchrän⸗ 
kung der Luſtbarkeiten nur dann für richtig 
halten, wenn hinzugefügt werde, „ſoweit nicht 


örtliche Verhältniſſe entgegenſtehen“. Er weiſt! 
onntagsausflügler be⸗ 


dabei auf die vielen S 
ſonders in Berlin hin, die doch auch einmal ein 
Glas Vier trinken wollten. Die General; 
ſynode ſtimmt auch dieſem Vorſchlage zu. — 
Zur Frage der Kirchenzucht wird beſchloſſen: 
„In Erwägung, 1. daß 


wie nach dem Vorbilde der Apoſtel Zucht zu 
üben hat, und daß das Bewußtſein davon in 


den Gemeinden immer lebendiger werden muß, 
2. daß zwar für jetzt eine allgemeine Kirchen⸗ 
zuchtordnung nicht durchführbar iſt, aber genug 
Keime einer ſolchen in den Gemeinden vorhan- 
den ſind, mit Aufſtellung einer Kirchenzucht⸗ 
bittet fie den Ober⸗ 


ordnung zu beginnen, 
kirchenrat, durch einen Erlaß die Gemeinden 
und Synoden anzınveifen, die noch in Uebung 
hefindlichen Kirchenzuchtmittel als Grundlage 
für eine künftige Kirchenzuchtordnung zuſam 


. n“ 
men, ujtellen“. 8 


8 Sitzung wurde noch ei 

vnode Frankfurt Ei: O. ver- 
handelt, die eine Anweiſung an die Standes- 
beamten fordert, bürgerliche Eheſchließungen 
nur dann vorzunehmen, wenn die Braut ohne 
Kranz und Schleier erſcheint. Bericht⸗ 
erſtatter Syn. Schultz⸗Altenkirchen führt aus. 


daß ein Vorkommnis in Wilmersdorf zu der 
Petition Veranlaſſung gegeben habe, die ja zu- 
nächſt etwas eigenartig anmute. Dort fer eine 


Braut, der die kirchlichen Ehren nicht zuge⸗ 


ſtanden werden konnten, in Verhöhnung der 

und Schleier 
; während das 
Brautpaar die kirchliche Trauung überhaupt 


kirchlichen Sitte mit Kranz 
ſtandesamtlich getraut worden, 


nicht vollziehen ließ. Das ſei ja gewiß ſehr zu 
bedauern, er bantrage aber: in Erwägung, 
daß der Antrag eine Anweiſung an die 
Standesämter und nicht die Herbeiführung 


einer kirchlichen Maßnahme bezweckt, über die 


Petition zur Tagesordnung überzugehen. 


daß die Kirche des 
Herrn im Kampfe mit der in ſie eindringenden 
Welt ſowohl nach den Weifungen des Herrn, 


Stettiner Zeitung. 


Ohne Debatte ſchließt ji) die Generalſynode 
an. d 


Die altkatholiſche Sache. 

Der altkatholiſche Biſchof Weber weilt 
gegenwärtig auf einer Firmungsreiſe im 
Weſten. Auf einem Familienabend, den ihm 
zu Ehren die altkatholiſche Gemeinde in 
Bochum veranſtaltete, warf Biſchof Weber 
einen Rückblick auf den Stand der altkatholi⸗ 
ſchen Sache in Deutſchland. Nach der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ ſagte er: . 

Die Organiſation des Altkatholizismus 
habe nach innen und außen großes erreicht. 
Staatliche Anerkennung fand man in Preußen, 
Baden, Heſſen. Dagegen lehnte Bayern 1873 
dieſe ab. Eine grandioſe Unwahrheit der 
Ultramontanen ſei die Behauptung, die alt⸗ 
katholiſche Bewegung ſei ein Akt des Staates. 
er bezeichne ſie als eine Schöpfung des religiös 
überzeugten Gewiſſens. Man zähle ſchon etwa 
100 altkatholiſche Gemeinden, größere in 
Breslau, München, Mannheim, neue bildeten 
ſich fortgeſetzt. Die altkatholiſche Sache ſchreite 
in Bayern langſam im feſten Geleiſe vorwärts. 
in Franken werde man bald drei bis vier 
lebensfähige Gemeinden haben. In Weſt⸗ 
falen zähle die neue Gemeinde ſchon an 100 
Mitglieder. Man trage ſich ſchon mit dem 
Gedanken, ein eigenes Kirchlein zu bauen. 
Bielefeld erhalte am 15. November einen alt⸗ 
katholiſchen Gemeindegeiſtlichen. In der alt: 
katholiſchen Bewegung herrſche große Opfer: 
willigkeit, die ſich auf eine kernhafte 
tiefwurzelnde Religioſttät aufbaue. „Die Ge- 
meinſchaft mit dem Ultramontanismus, mit 
dem keine Freundſchaft zu halten iſt, haben 
wir von Grund aus zerſtört. Wir haben heute 
nehr als 1870 die Ueberzeugung, daß alle 
guten Deutſchen den Ultramontanismus von 
ich weiſen. In unſerer Bewegung ſteckt keine 
Spur von Jeſuitismus und Ultramontanis⸗ 
mus. Wenn auch große Organiſationen der 
Ultramontanismus täglich bekämpfen, ſie 
verden in Rom lange nicht ſo gefürchtet, als 
inſer kleines Häuflein. Es kann noch ein 
Jahrhundert dauern, bis der Ultramontanis 
nus aus Deutſchland entfernt iſt, heraus 
kommt er aber. Es wird die Zeit kommen, wo 
auch die römiſchen Katholiken zur Erkenntnis 
kommen, daß mit dem Ultramontanismus ge- 
brochen werden muß. Kommen wird ſie, wenn 


Gott das deutſche Volk erhalten will. Unſer 
Vaterland iſt religiös durch den Ultramon- 


tanismus zerriſſen. Jedoch haben wir die 
Hoffnung, daß, wie das deutſche Volk die 
politiſche Zerriſſenheit überwunden, es auch die 
religiöſe beſeitigen wird. Für dieſe jegens- 
beine Entwickelung bilden wir ein weſentliches 
“lied. { 


Krawalle in Paris. 


t > — nd, ei e x y ing 75 der 

in deren Verlaufe Drohrufe auf den Munizi⸗ 
palrat, den Polizeipräfekten und die Poliziſten 
ausgeſtoßen wurden. Als eine Flaſche aus 
einem der Fenſter der Arbeiterbörſe geſchlen⸗ 
dert wurde, wodurch ein Poliziſt eine Ver: 
letzung erlitt, zog die berittene Munizipalgarde 
blank und rückte vor. In dieſem Augenblick 
wurden etwa zehn Flaſchen aus den Fenſtern 
geſchleudert, ohne jedoch jemand zu treffen. 
Im Verlaufe des darauf entſtandenen Hand⸗ 
gemenges wurden etwa vierzig Perſonen, Po 
liziſten und Teilnehmer an der Verſammlung, 
mehr oder weniger verletzt. Aus den Fen: 
ſtern der Arbeitsbörſe wurde auch Schwefel 
ſäure auf die Polizeibeamten herabgegoſſen, 
welche zum Teil erhebliche Brandwunden er- 
litten. Die vom Polizeipräfekten Lepine ver- 
anlaßte Verhaftung des Sekretärs der Arbeits- 
börſe Laporte trug Abends zur Erneuerung 


du Korps⸗Offiziers ein gewiſſes Wohlgefallen 
einflößte. 

‚Graf Wartenegg erkundigte ſich bei ihr, ob 
ſie ſchon verſucht habe zu tanzen. Sie ver— 
neinte mit dem Zuſatz, daß dies ganz unmög⸗ 
lich ſei, da ſie außer ihrem Bruder keinen jün⸗ 
geren Herrn hier kenne und Mr. James 
Barkley viel zu bequem ſei, um ſich ſeiner 
Schweſter halber die Beſchwerde aufzuerlegen, 
auf einem ſo glatten Parkett im überfüllten 
Raume zu tanzen. 

„Ich weiß überdies nicht, ob ich klug daran 
gehandelt hätte, mich ſeiner Leitung zu über⸗ 
laſſen,“ fügte ſie mit einem Lächeln hinzu, das, 
ſpöttiſch wie es war, dem Grafen doch ent⸗ 
zückend dünkte. Br, 

„Und dürfte ich hoffen, daß Sie ſich der 
meinigen anvertrauen würden, mein gnädiges 
Fräulein?“ fragte er, während eine leichte 
„So⸗ 
eben beginnt ein Walzer.“ 

„Ohne die Antwort abzuwarten, machte er 
ihr eine tiefe Verbeugung, legte den Arm der 
ſich von ihrem Stuhl erhebenden jungen Dame 
in den ſeinigen und führte ſie in den Saal, wo 
er bald mit ihr im Tanze dahinflog. 
wegen Sie auch, daß dies das erſtemal 
Off ab meine Schweſter mit einem deutſchen 
James tanzt, Herr Oberſt?“ wandte ſich 
Babe de 1 den Baron, und es klang faſt, als 

b E deutſche Offizierſtand ſich daraus eine 
9 81 efondere Ehre zu machen. 

beit von Dörnburg antwortete denn auch 
mit ſeinem feinen, hübſchen Lächeln: „Nun, ich 
ger gen 9 Wartenegg einen Part- 
ner ge 1, der ſie ei i 
nicht ccf bun ac einer Wiederholung 

„Graf Edmun artenegg iſt wohl ein jün⸗ 
gerer Sohn?” fragte Jenes in jener aur. 
haften, ziemlich unvermittelten Weiſe, To daß 
ihn der Oberſt etwas verwundert anblickte. 
Er antwortete aber dann: „Sie haben recht, 
Graf Edmund iſt der zwefte Sohn feiner ver- 
ftorbenen Eltern, ſein älteſter Bruder hat jetzt 
das garniert, Aber woraus ſchließen Sie 


„Nun, weil er in der Armee dient. Wäre 
er a ar: ie 

So würde er es ſich ebenfalls zur Ehre 
ſchätzen, des Königs Rock zu tragen, wie es ſein 
Bruder, der gegenwärtige Majoratsherr, tat. 
ſächlich getan hat,“ unterbrach ihn ſehr ernſt 


der Oberſt; „es iſt bei uns nicht wie in der 
engliſchen Ariſtokratie, daß die jüngeren Söhne 
ihre Verſorgung in der Armee oder in der 
Kirche finden; — Soldat ſein iſt für uns eine 
Ehre und eine Pflicht für den Vornehmſten wie 
für den Geringſten.“ E 

„Mr. Barkley iſt mit unſeren Einrichtungen 
wohl nicht ſo vertraut, lieber Vater,“ legte ſich 
Irene ins Mittel. 

Irenes Abſicht ſofort verſtehend, trat James 
mit einer Geſchmeidigkeit und Liebenswürdig⸗ 
keit, wofür er ſich wiederum ihren wärmſten 
Dank verdiente, den Rückzug an und begab 
ſich eiligſt auf Gebiete, auf denen er heimiſch 
war und nicht befürchten durfte, Anſtoß zu er⸗ 
regen. Er erzählte von ſeiner Vaterſtadt 
Chicago, von deren Ausdehnung, dem rieſigen 
Wachstum amerikaniſcher Städte überhaupt, 
und gab eine Schilderung der Brauereien, die 
ſein Vater dort beſeſſen und aus kleinen An⸗ 
fängen zu einer ungeheuren Bedeutung ge- 
bracht hatte. ; 

Plötzlich unterbrach ihn Irene durch einen 
Ausruf, und aufblickend, ſah er einen jungen 
Mann herantreten, der den Oberſten und deſſen 
Tochter ehrfurchtsvoll und dabei doch mit einer 
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der tätlichen Angriffe gegen die Garde Re 
publicaine und die Schutzmannſchaft bei. Die 
Manifeſtanten ſchleuderten Flaſchen und Steine 
von den Terraſſen des Cafés gegen die Wache. 
Unter den ſchwerverwundeten Wachleuten war 
einer, dem der Schädel durch den Bleiknopf 
eines ſchweren Knüttels geſpalten war. Einem 
anderen war ein Auge ausgeſtoßen, ein Dritter 
erhielt einen Meſſerſtich in die unge. Immer 
fort werden noch in die Spitäler Verwundete 
gebracht, darunter auch an dem Krawall ganz 
unbeteiligte Paſſanten. Die Zahl der Ber: 
wundeten beträgt über hundert, die der Ber- 
hafteten hundertfünfzig. Lepine traf gegen 
Abend beſonders umfaſſende Anſtalten, um die 
Abends ihre Werkſtätten verlaſſenden Arbeiter 
von der Beteiligung an den Tumulten abzu⸗ 
halten. Seit nahezu zehn Jahren, ſeitdem 
Miniſter Charles Dupuy die Arbeitsbörſe jper- 
ren ließ, was ihm in der Folge ſein Porte⸗ 
feuille koſtete, war ein fo heftiger Konflikt wi. 
der geſtrige nicht zu verzeichnen. Die Bevölke⸗ 
rung findet die Beſchwerden gegen die Bureaux 
de placement, welche eine für die Stellen⸗ 
ſuchenden zu koſtenſpielige Verwaltung ei: 
führten, großenteils gerechtfertigt, mißbilligt 
aber die Ausſchreitungen. Man ſchätzt die Zah: 
der im Laufe des Tages Verletzten auf 70. 
62 Polizeibeamte wurden mehr oder minder 
verwundet, 60 Verhaftungen wurden aufrecht 
erhalten. 


Der Streik in Bilbao 
ſcheint nun ruhiger zu verlaufen. Die Ruhe 
tritt allmählich wieder ein, die Straßenbahnen 
verkehren wieder, die Läden ſind geöffnet, Brod 
fehlt jedoch noch. Weitere Verſtärkungen ſind 
eingetroffen. Privatdepeſchen zufolge warfen 
die Ausſtändigen in dem Dorfe Soderpe mit 
Steinen nach dem Wagen eines Fabrikbeſitzers 
und verletzten den Kutſcher. Das Komitee de: 
Sozialisten veröffentlichte eine Bekannt 
nachung, durch welche die Arbeiter aufgefor 
dert werden, jeden Zuſammenſtoß mit 
Militär zu vermeiden; den Arbeitgebern ſei es 
gerade erwünſcht, wenn die Arbeiter gegen die 
Soldaten kämpften. 

Der ſpaniſche Miniſterrat, welcher gejtern 
unter dem Vorſitze des Königs zuſammentrat 
und ſich mit den Ereigniſſen in Bilbao beſchäf 
tigte, ſprach ſich für eine Verſtärkung der dort 
zuſammengezogenen Truppen aus. General 
Zappino wurde mit der Leitung der Maß 
nahmen beauftragt. — In der Deputierten. 
kammer bezeichnete Salmeron die Tötung der 
Arbeiter bei den Zuſammenſtößen mit den 
Soldaten in Bilbao als Mord und verlangt die 
Entſcheidung einer Kammerkommiſſion, die 
dahin wirken ſolle, daß dem Konflikt ein Ende 
bereitet werde. Miniſterpräſident Villaverde 
erwiderte, ein ſolcher Antrag würde die Kam⸗ 
mer in einen Konvent umwandeln. Redner 
verlangt volle Freiheit für ſein Vorgehen und 
die Verantwortlichkeit i 
über die die Kammer ſpäter werde urteilen 
können. 

Nach einem Telegramm aus Bilbae 
glaubt man, daß, trotzdem der geſtrige Abend 
ziemlich ruhig verlief, es ſehr ſchwierig ſein 
werde, die Ordnung vollſtändig wieder herzu 
ſtellen. Die Bevölkerung hat ſich nur mi 
größter Mühe einige Lebensmittel ſichern kön 
nen, aber das Brod muß noch immer zu un⸗ 
glaublich hohen Preiſen gekauft werden. 

In Barzelona beſchäftigen ſich die re 
volutionären Gruppen damit, die Arbeiter von 
Barzelona und Umgegend zu bewegen, mit den 
Arbeitern von Bilbao gemeinſame Sache zu 
machen. Die fremden republikaniſchen Dele⸗ 
gierten haben erklärt, der Einladung nach 
Bilbao nicht folgen zu können, da die ſpaniſche 
Regierung mit ſcharfen Gegenmaßregeln ge⸗ 
droht habe. 


Leutnant Graf Wartenegg beobachtete Ver⸗ 
halten. Kaum, daß er dem jungen Künſtler 
Zeit ließ, mit Irene ein paar Worte zu wech⸗ 
ſeln, ſo nahm er ſie ſchon wieder in Beſchlag 
und ſetzte, unbekümmert um die Anweſenheit 
des andern, das unterbrochene Geſpräch fort, 
das auch wirklich bald wieder das Intereſſe 
des Oberſten und Irenes in Anſpruch nahm. 

Siegbert Ehrentraut, der auf einen Wink 
des Barons neben demſelben Platz genommen 
hatte, verſuchte ein paar Mal eine Bemerkung 
zu machen, und dem Geſpräch eine Wendung 
zu geben, die ihm geſtattet hätte, ſich ebenfalls 
daran zu beteiligen. Es gelang ihm nicht; er 
mußte ſich begnügen, den ſtummen Zuhörer 
zu machen und ſich zu entſchädigen, indem er 
mit Irenen hin und wieder ganz verſtohlen 
einen zärtlichen Blick austauſchte. 

Es war aber nicht das, was er ſich von dem 
heutigen Abend verſprochen und ihn veranlaßt 
hatte, nach einer ſehr lang ausgedehnten 
Sitzung im „Verein jüngerer Künſtler“ noch 
nach dem Opernhauſe zu eilen, um dort mit 
dem heimlich angebeteten Mädchen zuſammen⸗ 
zutreffen. Er hatte ſie ſchnell aufgefunden, 
und nun hatte ſie dennoch kein Wort für ihn, 


Herzlichkeit begrüßte, die auf ein ſehr freund. hörte den Erzählungen des fremden und ihm 


ſchaftliches Verhältnis ſchließen ließ. Wirklich 
rief auch der alte Herr, ſobald er des An- 
kömmlings anſichtig geworden war, indem er 
ihm die Hand er „Nun, das 
muß ich jagen, je ſpäter der Abend, deſto ſchö⸗ 
ner die Gäſte. Sind Sie ſchon lange hier, lie⸗ 
ber Siegbert?“ - 

„Nicht allzu lange,“ erwiderte der Ange⸗ 
redete, ein ſchlanker, junger Mann mit etwas 
lang gehaltenem, braunblondem Haar, einem 
bartlojen Geſicht mit nicht ſchönen, aber intelli⸗ 
genten Zügen und grünlich grauen Augen von 
großer Tiefe und Sanftheit. Obwohl er den 
vorgeſchriebenen Geſellſchaftsanzug trug, war 
doch in der ganzen Art, wie dies geſchah, der 
Künſtler unverkennbar. Er warf einen fra⸗ 
genden Blick auf den Amerikaner, was den 
Oberſten, veranlaßte, ihn mit dieſem bekannt 
zu machen, wobei er ihn als den Porträt- und 
Hiſtorien⸗Maler Siegbert Ehrentraut vorſtellte, 
mit dem Hinzufügen: „Ein lieber Freund 
unſeres Hauſes“. 


Trotz dieſer Empfehlung war die Haltung | gei 


Barkley's ſteif, ſein Weſen beinahe herablaſſend 


und ſtach merklich ab gegen das vorher gegen 


auf den erſten Blick unſympathiſchen Menſchen 
mit einem Intereſſe zu, das ihm weit über die 
Pflichten des Anſtandes zu gehen ſchien. Als 
daher Graf Wartenegg mit ſeiner Tänzerin 
zurückkehrte und die kleine Laube überfüll: 
erſchien, nahm er dies als einen Anlaß, ſich zu 
entfernen. Fr a 

„Sie wollen ſich die Geſchichte hier noch 
mehr aus dem Mittelpunkt anſehen; ich finde 
das bei einem Künſtler ganz in der Ordnung,“ 
ſagte der Baron freundlich, „beſuchen Sie uns 
recht bald, lieber Ehrentraut.“ 

Ein ſtill und verſtändnisvoll mit Irene ge 
wechſelter Händedruck, dann befand ſich Ehren⸗ 
traut wieder im Saal und ließ ſich von einem 
Kollegen willenlos mit fortziehen; aber er ant⸗ 
wortete zerſtreut und halb mechaniſch auf die 
witzigen Bemerkungen des übermütigen Ge⸗ 
ſellen, ſah wie durch einen Schleier auf das 
ihn umgebende muntere Treiben. Das Herz 
in der Bruſt war ihm ſchwer; es lag auf ihm 
gesch er Ahnung eines ihm drohenden Miß 

ickes. f 
Unterdes hatte Barkley, anknüpfend an die 
von dem Oberſten an den Maler gerichtete Auf⸗ 


dem 


ür ſeine Handlungen. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß. 
land, der Großherzog von Heſſen, Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen und die Prin. 
zeſſin von Battenberg mit Tochter farızs, Re 
die „Kreuzztg.“ meldet, mit Automobil von 
Wolfsgarten geſtern Vormittag in Worms an, 
um Ausgrabungen auf einem dem Reichs⸗ 
abgeordneten Frhrn. Heyl zu Herrnsheim ge- 
hörigen römiſchen und fränkiſchen Gräberfelde 
anzuwohnen. Nach den Ausgrabungen fand 
ein Frühſtück im Heylshof ſtatt. — Königin 
Wilhelmine der Niederlande trifft am 5. No⸗ 
vember zur Beſichtigung ihres Sujaren-Negi- 
ments in Wandsbeck ein. Vom Regiment und 
den ſtädtiſchen Behörden werden Vorbereitun⸗ 
gen für den feſtlichen Empfang der Königin 
getroffen. — Prinz Adalbert, der ſich jetzt an 
Bord des Lloyddampfers „König Albert“ auf 
der Ausreiſe nach Oſtaſien befindet, wird ſich 
auf kaiſerliche Anordnung bei ſeinen Rund⸗ 
reiſen mit dem großen Kreuzer „Hertha“ auf 
der oſtaſiatiſchen Station den chineſiſchen, 
japaniſchen und koreaniſchen Höfen vorſtellen. 
Der frühere preußiſche Finanzminiſter, 
Staatsminiſter von Scholz, wird am 1. No- 
vember d. J. 70 Jahre alt. — Der Reichskanz⸗ 
ler Graf von Bülow empfing den päpſtlichen 
Protonotar Mgr. Joſef Wilpert, der ihm ein 
Exemplar des päpſtlichen Prachtwerks über die 
Katakomben überreichte. Schloßpfarrer 
Oberhofprediger D. Dryander erhielt den 
Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe. — 
Dem bisherigen Oberpräſidenten Frhrn. von 
Richtbofen wurde bei Genehmigung des er⸗ 
betenen Abſchieds der Charakter als Wirklicher 
Geheimer Rat verliehen. Kommerzienrat 
Philipp Freudenberg in Berlin hat aus An⸗ 
laß ſeines 70jährigen Geburtstages dem 
„Konfekt.“ zufolge 50 000 Mark zur Verteilung 
an die Kinder ſeiner Angeſtellten bereit ge⸗ 
tellt. Die Kinderklinik in der Berliner 
Tharitee wurde heute in feierlicher Weiſe er 
öffnet. Zur Einweihung des neuen Ge⸗ 
baudes des Polizeipräſidiums in Hannover 
hat der Kaiſer ſein Bruſtbild in der Uniform 
der Königsulanen für den Sitzungsſaal ge- 
ſchenkt. — Zwiſchen dem Norddeutſchen Lloyd 
und der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie iſt ein Ab⸗ 
kommen über die Teilung des oſtaſiatiſchen 
Noſtdampferdienſtes getroffen worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Oktober. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat unter dem 27. DE 
tober an die Königlichen Eiſenbahn⸗Direktie⸗ 
nen folgenden Erlaß betreffs Richtigſtellung 
einer ſozialdemokratiſchen Behauptung ge⸗ 
zichtet: „Aus Anlaß der bevorſtehenden Land⸗ 
tagswahlen verweiſe ich die Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionen auf meinen Erlaß vom 19. 
Juni 1903. in dem ich die Unwahrheit der ia 
ſozialdemokratiſchen Zeitungen und Flugblät- 
tern verbreiteten Behauptung, ich wünſchte. 
Jaß die Eiſenbahnbedienſteten ſozialdemokra⸗ 


an wählen möchten, ausdrücklich feſtgeſtellt 


„ Der Vorſtand der konſervativen Partei 
ür Heſſen und Waldeck veröffentlicht folgende 
Erklärung: „Die nationalliberale Partei hat 
auf ihrem Parteitag in Hannover die rechts⸗ 
tehenden Parteien ſo ſchroff und rückſichtslos 
dekämpft und ebenſo haben einzelne Führer 
erſelben, insbeſondere in Mannheim, Köln 
nd Berlin, eine jo verletzende und provoka⸗ 
driſche Haltung uns gegenüber eingenommen, 
Jaß wir zu unſerem Bedauern nicht mehr mit 
ihr zuſammengehen können. Wir rufen unſere 
Mitbürger zu Zeugen auf — und ſelbſt die 
Nationalliberalen werden es nicht beſtreiten — 
daß unſere Parteigenoſſen bei der letzten 
Reichstagswahl, beſonders in Kaſſel und 
Hanau, in der loyalſten und tatkräftigſten 
Weiſe die nationalliberalen Kandidaten unter⸗ 
ſtützt haben. Nachdem nun noch dazu dieſe 


forderung, gefragt: Darf auch ich mir erlau⸗ 
ben, Ihnen meine Beſuche zu machen, Herr 
Baron?“ 

Der letztere ſtutzte einen Augenblick, er 
wußte doch jo garnichts über den Fremden, als 
was dieſer für gut befunden hatte, ihm mit⸗ 
zuteilen; war es geraten, ihm ohne vorher⸗ 
gegangene Erkundigung den Zutritt zu ſeinem 
eng umfriedeten Heim zu geſtatten? Doch 
ſchon ſchämte er ſich ſeines Mißtrauens und 
gab dem Amerikaner die Verſicherung, es 
werde ihm angenehm ſein, ihn bei ſich emp⸗ 
fangen zu können. 

„Und würden Sie mir geſtatten, Sie eben⸗ 
falls aufzuſuchen, Mr. Barkley?“ fragte Graf 
Wartenegg, der jetzt mit ſeiner Tänzerin zu⸗ 
rückgekehrt war und wieder Platz genommen 
hatte. „Ich habe durch Ihr Fräulein Schweſter 
erfahren, daß Sie im Hotel Briſtol Wohnung 
genommen haben. Wann würde ich Sie dort 
am wenigſten ſtören?“ 

„Das würden Sie niemals, Herr Graf,“ 
erwiderte James ſehr erfreut, denn es ſchmei⸗ 
chelte ihm doch ſehr, daß ein Graf ihm ſo rück⸗ 
haltlos ſeine Freundſchaft antrug. „Ich habe 
ja auf der Welt Gottes nichts weiter zu tun, 
als meinem Vergnügen nachzugehen.“ 

„Dafür braucht man oft mehr Zeit, als für 
einen ernſten Beruf,“ miſchte Baron Dörnburg 


ſich lächelnd ein, und Graf Wartenegg er⸗ 
widerte: „Vielleicht kann ich mich Ihnen auch 


nach dieſer Richtung nützlich erweiſen und Sie 
in unſeren Klub und in die Sportswelt ein⸗ 
führen.“ 

James Barkley verſicherte, daß ihm das 
eine große Freude ſein würde und daß er den 
Beſuch des Grafen in den nächſten Tagen er⸗ 
warte, worauf dieſer, zu Mary gewendet, die 
Hoffnung ausſprach, es werde ihm vergönnt 
ſein, auch ſie wiederzuſehen und ihrer Mutter 
ſeine Aufwartung zu machen. 

Mit der Miene einer Königin ſagte ſie ihm 
die Gewährung ſeiner Bitte zu und flüſte 
dann, ſich gegen den Bruder wendend: „Ich 
n daß es jetzt hohe Zeit zum Aufbruch iſt, 
James.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Partei in mehreren Wahlkreiſen mit der Freie teilung find nicht mit dieter Maßnahme ein⸗ 
ſinnigen Vereinigung, die ſich nicht ſcheut, mit verſtanden. Für Trinker wird die Strafweiſe 
den Sozialdemokraten zu paktieren, ein Wan. wieder gefordert werden. Ob mit Erfolg? 

bündnis abgeſchloſſen hat, iſt es uns unmög⸗ m 
lich, mit den Nationalliberalen weiter zuſam⸗ 
menzugehen.“ 

— Wie nach der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ verlautet, iſt vorläufig für den Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstags der 1. Dezember 
d. J. und für den Zuſammentritt des Land⸗ 
tags der 12. Januar n. J. in Ausſicht ge⸗ 
nommen 

— Für internationale Jachtenfahrten über 
den Ozean hatten der Kaiſer und Sir Lipton 
je einen Pokal geſtiftet. Jetzt hat Sir Lipton 
mit Einwilligung des Kaiſers im Intereſſe 
des Sports ſeine Stiftung zurückgezogen. 

— Aus Windhoek wird der „National- 
Zeitung“ über die bereits gemeldeten Greuel⸗ 
taten im Ovamboland gemeldet: Auf deut⸗ 
ſchem Gebiete am rechten Okavangoufer ſind 
folgende Deutſche von unter portugieſiſcher 
Oberhoheit ſtehenden Ovambos ermordet wor⸗ 
den: Von den Leuten des Kapitäns Nam⸗ 
baza die Reiſenden Emmerich und Lang: 
außerdem die aus vier Köpfen, den Eltern und 
zwei Kindern, beſtehende Familie Paaſch, deren 
jüngere Tochter von den Leuten des Kapitäns 
Bambakantu geraubt worden iſt und feſtge⸗ 
halten wird. Den letzteren Leuten fällt auch 
die Ermordnung des Anſiedlers Arndt zur 
Laſt. Die Mörder wohnen auf dem linken 
vortugieſiſchen Ufer des Okavango. 

— Ueber den Arbeiterkongreß in Frank⸗ 
g rt a. M. urteilt die „Soziale Praxis“: 
| Alles in allem genommen ein glänzender 
iußerer Verlauf des Kongreſſes mit bedeut⸗ 
ſamen Ergebniſſen! Neben die unter ſosial⸗ 
demokratiſcher Führung ſtehende Arbeiterſchakt 
tritt jetzt eine in der Geſamtzahl der in ihren 
| einzelnen Gruppen vereinigten Arbeiter gleich 
ſtarke Bewegung auf monarchiſchem und natio- 
nalem Boden, die nicht in der Verneinung der 
beſtehenden Ordnung, nicht im Klaſſenkampf 
allein, aber auch nicht in der blinden Befehdung 
ihrer andersdenkenden Brüder den Weg zur 
Verbeſſerung ihrer Lage erblickt, ſondern durch 
poſitive Arbeit mit der Regierung, der Volks 
vertretung und der Geſellſchaft auf der Grund⸗ 
lage der Gleichberechtigung der Arbeiter mit 
den anderen Ständen ihre Aufgabe löſen wilt. 
Das Ziel iſt der ſoziale Friede. Möge deshalb 
der Ruf, der jetzt von der alten Mainſtadt aus⸗ 
gegangen iſt, überall eine verſtändnisvolle 
Aufnahme finden! Des Kaiſers Wort an den 
Kongreß iſt dafür ein gutes Wahrzeichen.“ 

— Die kaiſerliche Verordnung über die 
Behandlung Betrunkener und über den Ge- 
brauch der Waffe in dringender Not und 
äußerſter Gefahr hatten aus Anlaß des Falles 
Hüſſener eine Ergänzung ſowie eine genauere 
Feſtſtellung erhalten. Die verſchärften Be⸗ 

i ngen beſagen nach der „Kölniſchen 
Zeitung“, wie uns ein Privattelegramm mel. 
det, daß die unabſichtliche Berührung von Vor⸗ 
geſetzten durch angetrunkene Untergebene nicht 
als ein tätliches Angreifen aufzufaſſen ſei. 
Erſt wenn die Perſon des Vorgeſetzten tatſäch⸗ 

N lich gefährdet wird, darf von der Waffe Ge⸗ 
| brauch gemacht werden. Der Vorgeſetzte ſoll 
f es vermeiden, betrunkenen Untergebenen Be⸗ 
| fehle zu erteilen, und deſſen Entfernung, wenn 
f erforderlich, durch Kameraden bewirken laſſen. 
Die Schiffskommandanten ſowie die Kom⸗ 

bagnieführer haben die neuen Beſtimmungen 

alle vier Monate vorzutragen. 


Ausland. 

Als in Paris geſtern die Deputierten 
das Palais Bourbon verließen, ſchoß eine 
Frau, die am äußeren Gitter des Gebäudes 
ſtand, mit einem Revolver in die Luft. Die 
Frau wurde verhaftet, ſie ſcheint geiſtesgeſtört 
zu ſein. Sie erklärte, ſie ſei von Grenoble ge⸗ 
kommen, um in Paris Rechtsanſprüche vor 
den Gerichtsbehörden zu verfolgen. 

Der König von Italien unterzeichnete 
geſtern die Dekrete, wonach die Demiſſion des 
Miniſteriums Zanardelli angenommen und 
Hiolitti mit der Bildung des neuen Kabinetts 
betraut wird. . : 

In Niederländiſch⸗Indien ver⸗ 
bietet von nun an ein königlicher Beſchluß die 
Prügelſtrafe, welche bisher noch in einem 
Truppenteil der niederländiſch indiſchen Armee 
üblich war. Es handelt ſich um die Straf⸗ 
kompagnie in Ngawi. Viele Offiziere und be- 
ſonders der langjährige Kommandant der Ab⸗ 


Provinzielle Umſchau. 


Der Bürgermeiſter von Franzburg, 


„D 


Typhus geſtorben, derſelbe war 19 Jahre in 
ſeinem Amte. — Die Maurer- und Zimmerer⸗ 
Innung in Gützkow ernannte den Maurer⸗ 
meiſter, Senator Weidner, in dankbarer Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte um die Innung und 
ſeine Fürſorge für die ihm unterſtellten Ge⸗ 
ſellen und Lehrlinge zum Ehrenmitgliede. — 
In Greifswald wurde in einem Reſtau⸗ 
rant der Kuhfütterer Frädrich, als er ſein 
Mittageſſen einnahm, von einem Schlaganfall 
betroffen und verſtarb auf der Stelle. — In 
Wolgaſt geriet in der Aktien-Geſellſchaft für 
Holzbearbeitung der Tiſchler Küſel in die Ab⸗ 
richtmaſchine und wurden ihm Zeige- und 
Mittelfinger der linken Hand glatt abgeſchnit⸗ 
ten. — In Anklam wurden in der Dampf⸗ 
mühle von Mar Scheel durch den infolge 
Reißens eines Seiles plötzlich niedergehenden 
Fahrſtuhl drei Arbeiter verletzt. Zwei von 
ihnen trugen Beinverſtauchungen davon, dem 
dritten ſind Knochenteile eines Fußes zerſplit⸗ 
tert worden. — Der Fiſchermeiſter Wilhelm 
Send in Anklam beging geſtern ſein 50jäh⸗ 
riges Meiſterjubiläum und wurde ihm aus 
dieſem Anlaß von der Innung ein Ehrenpofal 
überreicht. — Aus Greifenberg wird uns 
unterm 29. Oktober geſchrieben: Raſch tritt 
der Tod den Menſchen an! Dies mußten heute 
Vormittag auch die in der St. Marienkirche zur 
Abendmahlsfeier verſammelten Gemeindemit⸗ 
glieder mitanſehen, wo der 80 Jahre alte 
frühere Bäckermeiſter Julius Ebert plötzlich 
einen Schlaganfall erlitt und auf der Stelle 
verſtarb. Herr Ebert, der jetzt als Rentner 
lebte, war ca. 50 Jahre Mitglied der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung ſowie anderer ſtädti⸗ 
ſcher Ehrenämter. Am letzten Sonntag wurde 
er noch wieder in die Kirchen⸗Gemeinde Ver— 
tretung gewählt, der er auch ſchon lange Jahre 
angehörte. — Geſtern war der Präſident des 
Eiſenbahnamtes mit mehreren Räten Hier an- 
weſend, um die nun in den Beſitz des Staates 
übergegangenen Eiſenbahnanlagen der frühe⸗ 
ren Alt⸗DammKolberger Eiſenbahn in Augen— 
ſchein zu nehmen. 


Kunſt und viteratar. 
Von der Verlagshandlung W. Spemann 
in Stuttgart iſt ſchon eine ganze Anzahl 
„Goldener Bücher“ herausgegeben, aber das 
ſoeben erſchienene „Goldene Buch der 
Geſundheit“ (Pr. 6 Mark) dürfte in den 
weiteſten Kreiſen mit Freude begrüßt werden. 
Das Buch will Anleitung geben zur Erhaltung 
der Geſundheit und aufklärend wirken, vom 
Boden fortgeſchrittener Wiſſenſchaftlichkeit aus, 
nach liebevoller Prüfung der im Publikum vor⸗ 


vom rührigen Laientum ausgebildeten Hilfs- 
mittel, will es eine Richtſchnur für körperliches 
Wohlerhalten aufſtellen, ſodaß der Befunde 
leiſtungsfähig zu bleiben, der Schwächere zu 
erſtarken, jeder ſich vor dem Krankwerden zu 
hüten vermöchte. Es ſind dazu unter Mit⸗ 
wirkung einer großen Anzahl von Aerzten eine 
Menge von wiſſenswerten Angaben gemacht. 
Dies Buch ſoll der Geſunderhaltung gewidmet 
ſein und iſt dieſes Gebiet in der loyalſten ” 
gegen das der Praktiker abgeſteckt und an der 
Schwelle der Krankheit Halt gemacht, ſo daß 
ſich die gelieferten Winke für „Erſte Hilfe“ 
ſtreng auf das beſchränken, was Laien denen 
ein Arzt fehlt, in der Not ergreifen könnten, 
bis der erſte Helfer zur Stelle iſt. 

Der Kunſtwart. Rundſchau über 
Dichtung, Theater, Muſik und bildende Künſte. 
Herausgeber Ferdinand Avenarius. Verlag 
von Georg D. W. Callwey in München. (Vier⸗ 
teljährlich 3 Mk., das einzelne Heft 60 Pf.) — 


Zeitung: Der „Kunſtwart“ iſt ein Kunſtblatt, 
das ſich durch ſeine kulturelle Tendenz und die 
Art, in der es durch Beſprechung und Kunſt⸗ 
beilagen den Leſer für höhere äſthetiſche An- 
ſchauungen zu gewinnen weiß, ſelbſt ſo emp⸗ 
fiehlt, bedarf keiner Anpreiſung. Der „Kunft⸗ 
wart“ iſt bereits in das 17. Jahr feiner Wirk⸗ 
ſamkeit getreten. Nur mit ſchwerer Mühe und 
durch zielbewußten Ernſt vermochte ſein un⸗ 
ermüdlicher, geiſtvoller Leiter, Ferdinand Ave— 
narius, dem „Kunſtwart“ jene leitende Stel⸗ 


4100,20 
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Deutſche Auleihen. 


Otto Schulz, iſt im Alter von 50 Jahren am] R 


* 


lung zu erringen, die er heure, micht als Ver⸗ dann werde ich die Leute zuſammenrufen und der alten Andruszews r Hülfeleiſtu. 
treter eigenfinniger, dem Leben der Nation ab- Dich durchhauen laſſen. Die ugin hat nicht | beigegeben * ge 
gewandter „Richtungen“, ſondern als erzieh⸗ gefunden, daß die f handlung des dieſe zu jener Zeit nicht von Wroblewo ab⸗ 
liches Kunſtorgan im 9 r echtigt geweſen ſei, denn fie jeiliwejend geweſen ſei und ſich auch nicht von 
Gee ein ruhiges und lg apa Mädchen geweſen. ihrer Tochter habe vertreten laſſen. — Dieſe 
zeug! den Verda h | ugi - polnisch ſpricht, beſtätigt 
ig ein Geheimnis wiſſe und ſich weigere, auf eine Frage, daß in ihrer Familie auch ein 
heit Fall vorgekommen fei, in welchem eine über 
fünfzig Jahre alte Frau noch ein Kind bekom⸗ 
men habe. — Rechtsanwalt Chodziesner: Iſt 
der Zeugin bekannt, daß die Hedwig Andruüs⸗ 
zewska auf dem Hofe von den Bedienſteten 
als eine ſeltſame Perſon angeſehen wurde, mit 
der es nicht ganz richtig ſei und die man eigent« 
lich in eine Anſtalt bringen müſſe? — Die 
Zeugin bejaht dies. Sie habe immer nur ge⸗ 
jagt, die Hedwig ſei dumm; daß jemand ge 
ſagt hätte: die Hedwig ſei gar nicht ſo dumm, 
ondern klüger, als alle deren, habe fie nie⸗ 
mals gehört. — Rechtsanwalt von Rychlowski: 
ſich nicht in den letzten Tagen ein Dach⸗ 
decker Kroll an die Zeugin herangemacht und 
ihr geſagt: „Ach, der Gräfin iſt nicht mehr zu 
helfen, ſagen Sie nur zu ihren Ungunſten aus! 
Wer zu ihren Gunſten ausſagt, kommt ſofort 
ins Loch“? — Die Zeugin bejaht dies nicht 
direkt. Es habe nur ein Dachdecker mit ihr 
geſprochen und mancherlei über den Prozeß 
geredet. Dabei hat er ſeine Ueberzeugung da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß es dem Grafen wohl 
ſchlecht gehen werde. Der Dachdecker habe nicht 
gejagt, daß er von irgend jemand abgeſändt 
worden ſei. Wäſcherin Betronella Brzodska 


Die Zeugin hat Verdacht gehabt, daß die Zeugin, die aber nur 
was 


mit der Zeitſchrift eine anerkannt umſichtig halb auf beſondere Schwierigkeiten geſtoßen, aus Wroblewo erklärt, daß ſie um die Zeit des 
und gewiſſenhaft geleiſtete Auskunftsſtelle ver- weil die übrigen Angeklagten von einem N. Januar 1897 die alte Andruszewska in 


Wroblewo nicht vermißt habe. Ob ſie beſtimmt 


handenen Bedürfniſſe und Mitbenützung der de 


Mit Recht ſchreibt die „Wiener Allgemeine |de 
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Gerichts⸗Zeitung. 


In dem Kindesunterſchie⸗ 
bungsprozeß Kwilecki in Serlin kamen 
geſtern eine große Anzahl von Zeugen zur Ver⸗ 
nehmung, deren Ausſagen ohne bejonderes 
Intereſſe waren und auf welche wir hier nicht 
näher eingehen wollen. Ein Frl. v. Wardeska⸗ 
Oporowo war ſieben Wochen als „Stütze“ in 
Wroblewo. Nach ihren Wahrnehmungen iſt 
die Hedwig Andruszewska, die Haupt⸗ 
belaſtungszeugin in Wroblewo ſchlecht behan⸗ 
delt worden. Die Gräfin Iſabella habe ihr, 


ſagt, die Hedwig ſei ein lügenhaftes Mädchen, 
welches an den Türen horche und naſche. Sie 
ſolle das Mädchen nur recht fireng behandeln, 
fie müſſe wie ein Hund behandelt werden, denn 
beſſeres ſei ſie nicht wert. Die Hedwig habe 
ſich bei ihr manchmal gemeldet und ihre zer⸗ 
zauſten Haare und zerkratztes Geſicht gezeigt, 
wobei fie ſagte, fie jet von der Gräfin mißhan⸗ 
lt worden, weil fie verweigert habe, ihre 
Unterſchrift unter gewiſſe, ihr vorgelegte Pa⸗ 
piere zu ſetzen. Eines Tages hat die Zeugin 
folgende Beobachtung gemacht: Im Eßzim⸗ 
mer habe die Frau Gräfin mit einer der Kom 
teſſen geſeſſen und, wie ſie gehört zu haben 
glaubt, von dem Knaben gesprochen. Sie hat 
den Eindruck gehabt, als ob die Komteſſe unzu⸗ 


ürde. ie denn die Gräfin 
ee uno erkennen 
— Ueber die Bedeutung des vom Sachverſtän⸗ 
digen Regierungsrat Brandt mit „anerkennen“ 
überſetzte polniſche Wort entſpinnt ſich eine 
kurze Debatte. Rechtsanwalt v. Rychlowski 
behauptet, daß das polniſche Wort doch nicht 
ſo überſetzt werden könne, während die Sach⸗ 
verſtändigen Regierungsrat Brandt und Kanz⸗ 
leirat Groß, 
Wort „przyczinacz“ nicht anders als mit 
„anerkennen“ überſetzen zu können erklären. 
— Juſtizrat Wronker: Die Gräfin hat ja lei. 
r viel mit Wechſeln zu tun gahabt, iſt es 
nicht möglich, daß das Wort „anerkennen“ ſich 
auf einen ſolchen Wechſel beziehen konnte? — 
Zeugin: Nein, von Geld war nicht die Rede. 
Die Frau Gräfin hat zuerſt von dem Knaben 
unter Nennung ſeines Namens geſprochen, 
darauf machte die Komteſſe eine undeutliche 
Bemerkung, und dann erfolgte die Bemer⸗ 
kung mit dem Worte „przyezinaez“. — Weiter 
bekundet die Zeugin: Sie habe von der Hedwig 
gehört, daß ihr die Gräfin ins Geſicht geſpuckt 
und ihr geſagt habe: Wenn Du nicht gehorchſt, 


Die An- 


der Zeugin, gleich bei Antritt ihrer Stelle ge⸗ Wr 


frieden darüber war, daß der Knabe ihr vor⸗ Be 


ſowie Prof. Dr. Brückner das |) 


daß er ein geſa 


rzeit verſchwiegen 
haben. Die Ausſagen dieſer Zeugin ent⸗ 
ziehen ſich der Wiedergabe, es iſt dabei viel von 
Roſa-Taghemden, roten Nachthemden uw. die 
Rede und die Verteidiger regen die Zweifel 
an, ob die Zeugin die Leibwäſche der Gräfin 
und die der Komteſſen hat unterſcheiden kön⸗ 


d 

vernommen. eje Zeugin glaubt ſich zu 
innern, daß die Angeklagte Knoska, die be⸗ 
kanntlich den Knaben mit abgeholt haben ſoll, 
am 27. Januar in Wroblewo geweſen ſei. 

Nach Mitteilung des Erſten Staatsan- 
walts Steinbrecht liegt die Zeugin Cäcilie 
Meyer, die Weichenſtellersfrau, die die wirk⸗ 
liche Mutter des angeblichen jungen Grafen 
ein ſoll, in einem Hauſe der Emdenerſtraße 
in Geburtsnöten. Profeſſor Dührßen und Dr. 
Roſinski begeben ſich auf Erſuchen des Vor⸗ 
ſitzenden nach der Emdenerſtraße, um ſich von 
dem Zuſtand der Zeugin zu überzeugen. 

Arbeiterfrau Stanislawa Lewandowska 
will ſich mit aller Beſtimmtheit erinnern, daß 
die alte Andruszewska am 27. Januar 1897 
in Wroblewo anweſend geweſen ſei und auch 
an den vorhergehenden Tagen nicht gefehlt 
habe. Der Vorſitzende hält ihr vor, daß es 
doch ſehr auffällig ſei, wenn ſie ſich jetzt noch 
nach ſechs Jahren jo genau auf den 27. Ja- 
nuar 1897 erinnern könne. Die Zeugin be 
hauptet aber mit aller Beſtimmtheit, daß ſie 
ſich deſſen erinnere, denn ſie ſei damals ſpeziell 
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dort geweſen, könne ſie nicht jagen. Es jet 
aber auch vorgekommen, daß die Alte von 
ihrer Tochter vertreten wurde. Zeugin Petro⸗ 
nella Boguslawa war im Jahre 1896 Wirt⸗ 
ſchafterin in Wroblewo, hat die Gräfin ge⸗ 
legentlich im leichteſten Negligee geſehen und 
bemerkt, daß ſie ſich in dem körperlichen Zu⸗ 
ſtand der Frauen befand, die einem freudigen 
Ereignis entgegenſehen. — Auf die Frage des 
Rechtsanwalt von Rychlowski, ob ſie meine, 
aß die Gräfin unter ihrer Leibwäſche eine 
künstliche Konſtruktion getragen habe, antwor⸗ 

die Zeugin: „Ich bin ein Fräulein und 
verſtehe jo etwas nicht!“ (8 eiterkeit.) — 
Juſtizrat Wronker ſucht Befragen der 
Zeugin feſtzuſtellen, daß der don ihr Morde 
derte Beſuch im Schlafzimmer der Gräfin ein 
ganz zufälliger und unerwarteter geweſen ſei. 
Zeugin von Poninska, geb. Gräfin Czapska, 


| 


15 hat die Gräfin Kwilecki am dritten Tage nach 


der Geburt in ihrer Wohnung aufgeſucht. Sie 


habe ſie im Bette liegend vorgefunden, ganz in 


dem Zuſtande einer Wöchnerin, blaß, ermattet 
und ſtark gealtert. Sie habe keinerlei Zwei⸗ 
fel daran, daß ſie nicht ſimulierte, ſondern 
wirklich eine Wöchnerin war. Sie habe ihrem 
Manne auch geſchrieben, daß die Freude der 
Gräfin ſehr groß ſei, ſie aber dieſe Freude mit 
zehn Jahren ihres Lebens bezahle. Sie habe 
die innigſte Ueberzeugung, daß die Gräfin 
wirklich geboren habe. — Rechtsanwalt Wron⸗ 
ker: Trauen Sie ſich zu, ein Urteil in dieſer 
Beziehung abzugeben? — Du Jawohl, 
ich habe acht Kinder und zwei Enkel. — Ver⸗ 
teidiger: Haben Sie auch das Kind geſehen? 
— Zeugin: Jawohl. Die Aehnlichkeit mit 
der Mutter war ganz unverkennbar. Das Kind 
machte durchaus den Eindruck eines Neuge⸗ 
ne ausgeſchloſſen, dat 


— 


Trauen Sie ſich auch dafür em Urteil zu? — 
Zeugin: Gewiß, das ſieht man doch. — Vor⸗ 
ſitzender: Die Sachverſtändigen ſind darin 
anderer Meinung. — Weitere Fragen des Ver⸗ 
teidigers ſchneidet der Vorfigende mit der Be ⸗ 
merkung ab, daß er ſonſt die Zeugin als „Sach 
verſtändige“ vereidigen müßte. (FHeiterkeit.) 
Darauf wird die Sitzung auf heute Vormittag 
9% Uhr vertagt. 


Greifswald, 29. Oktober. Wegen 
Verbrechen im Amte wurde von dem hieſigen 
Schwurgericht der Stationsgehilfe Friedrich 
Janecke aus Tribſees unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände zu 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt, derſelbe hatte im Jahre 1901 und 
im Frühjahr 1902 zum Nachteile der Greifs- 
wald-Grimmener und der Stralſund⸗Tribſeer 
Bahn amtlich vereinnahmte Gelder unter⸗ 
ſchlagen und die Bücher zur Verdeckung der 
Unterſchlagungen gefälſcht. Am Schluſſe der 
Verhandlung ließen die Geſchworenen durch 
ihren Obmann erklären, daß ſie beabſichtiger 
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den Verurteilten ein Gnadengeſuch beim trotzdem entbrennt ihr Herz in heißer Liebe zu erſten Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
.. * zichen. j 


Tat, E Minute 


id 


fie ſeit ca. 25 


mag. Den Inhal 1 aß] fern 0 di = 
i ſchi 7 Strafe des Himmels ſei. läſſig habe herunterhängen laſſen und endlich 
an ice Maſſarena und dem Gui iflung, die Not läß ihn er⸗ gab er nicht einmal ordentlich auf die Jahr⸗ 
Stiftsfräulein Angela von Olivarez, Deren kennen, daß es eie Gott gibt, aber er hat das bahn acht, Unter der Eiſenbahnbrücke über- 
glückliche Vereinigung durch eine ihr plöblich Beten nicht gelernt und er wirft ſich dem Prieſter fuhr der Angeklagte eine Handelsfrau, er ge⸗ 
zugefallene Millionen Erbſchaft nach manchen in die Arme. Sein Vater iſt erſchüttert, auch bei rade ein leeres Wägelchen N g e 
Fährniſſen ſchließlich herbeigeführt wird. Der ihm ſcheinen Zweifel an feiner atheiſtiſchen Ueber- ſchieben wollte. Der Frau ging = a r 
Scribe ſche Text iſt im Dialog beſſer als in zeugung aufzutauchen, und mit ſeinem Ausruf: die Beine, wodurch fie ſchwere Quetſchungen 


erlitt, ſie lahmt ſeitdem etwas. Nach dem 
ſchon geſchilderten Sachverhalt konnte nicht 
zweifelhaft ſein, daß der Unglücksfall auf ein 
Verſchulden des Fritz zurückzuführen ſei, 
Fahrläſſigkeit war als recht erheblich anzu⸗ 


„Wer weiß! wer weiß!“ fällt der Vorhang. 

Wir haben ſchon oben bemerkt, daß manche 
Unwahrſcheinlichkeit in den vorgeführten Charak⸗ 
50 Heat, vor nr iſt der Umfall er 
Freidenker im legten Akt nicht recht glaubhaft, N 
wird auch durch den A 0 befriedi⸗ ſehen, auch mußten die nicht unbedeutenden 
gender Weiſe begründet, aber aus dem Ganzen Folgen in Betracht gezogen werden. Das Ge⸗ 
ſpricht doch ein ſtarkes dramatiſches Talent und richt hielt aus all diefen Gründen eine Frei⸗ 

der Zuſchaner wird durch die Vorgänge auf der heitsſtrafe für angebracht und wurde auf 
Do, Bühne gepackt. Die Wirkung wurde geſtern noch ſechs Wochen Gefängnis erkannt. 
durch eine ganz vorzügliche Darſtellung er⸗ — Offene Stellen für Militär 
höht, Herr Direktor Reſemann hatte nicht anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps. 
= auf die Inſzenierung die gewohnte Sorg⸗ 8 . 5 Abe enten 8 

w ü i o- Bezir * 5 . 
falt verwendet, er führte auch in dem Pro be ie Sandbrieftiäaer, 700 Mark Gehalt und 


eo 


urch die Darſtellung hervorgerufen ſein mag. 


Ning it ; fotte Sän- |Telfor Alberini eine feſſelnde Charakterfigur berg, La 9 

dieſe iſt nicht ganz leicht, weil ſie f u rn n (he 5 tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — So⸗ 
ieler: verlangt. vor, warm und natürlich im Spiel, ergreifend 1 9 gg 9 

er, und. gewandte Schauſß in der Schlußſzene. Auch Herr Platen als gleich, Bromberg, Magiſtrat, Kriminalkom 


\eide Prädikate kann man aber dem „Haupt. miſſarius, 2100 Mk. jährliches Anfangsgehalt 


und 300 Mark jährliche, ruhegehaltsberechtigte 
Dienſtzulage, während der Probedienſtleiſtung 
34% dieſes Einkommens. 1. Januar 1904 
Köslin, Magiſtrat Köslin, Forſtaufſeher, Ge⸗ 
halt bis auf weiteres jährlich 700 Mark und 
freie Lieferung von 24 Rm. Kiefernknüppel 
zum Taxwerte von 60 Mark und Entſchädi⸗ 
gung für nicht vorhandene Wohnung und 
Dienſtland, zum Taxwerte von 120 Mark. — 
Sofort, Tremeſſen. Amtsgericht, Kanzlei ⸗ 
gehilfe, 5 bis 10 Pf. für die Seite. — 1. No- 
vember 1903, Züllchow (Pomm.), Kaiſerl. 
Poſtamt, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt 
und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 

Pommerſchen Kirchen wurder 
an Geſchenken überwieſen: Der Kirche 
zu Gutsdorf, Synode Dramburg von der Toch⸗ 
ter des dortigen Hauptlehrers, Fräulein Grete 
[Schrank, eine weiße Altar⸗-Ueberdecke mit 
ſchwarz geſticktem Rand und Spruch; dem Bet- 
ſaal zu Schlitzendorf, Parodie Stepenitz, 
Synode Wollin, von einem Gemeindegliede 
eine Kanzelbibel; von einem Gemeindegliede 
zwei Altarleuchter, von einem Gemeindegliede 
ein Velum von ſchwarzem Samt mit Silber⸗ 
ſtickerei zu den Altargeräten, von einer Ehe. 
frau der Gemeinde zum Bau einer Orgel 309 
Mark, von den 40 Familien der Gemeinde 
Schützendorf zum Orgelbau Geſchenke im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 859 Mark; der St. Nicolai- 
Kirche zu Greifswald, von dem verſtorbenen 
Geheimrat Suſemihl daſelbſt ein Legat von 
300 Mark; der Kirche zu Cunow, Synode Wol- 
lin, aus Anlaß der diesjährigen Herbſtkonfir⸗ 
mation von den Konfirmanden zum Schmuck 
der Kirche 30 Mark; dem Pfarrvikariat Pol⸗ 
ſchen, Synode Bütow, von dem Königlichen 
Förſter Ahlert aus Sonnenwalde ein Choral- 
buch zum Pommerſchen Geſangbuche, von meh · 
reren Gemeindegliedern ein Teppich für die 
Komm 


„Guido“ bot eine ſehr gelungene Leiſtung, er 
hatte die Partie mit Eiſer ſtudiert, nur müßte 
er ſich, beſonders in den erſten Akten, einer 
natürlicheren Bewegung befleißigen. Gefreut 
haben wir uns über Fräulein Hartmann, 
während ihre „Mathilde“ in den erſten Akten 
die ganze natürliche Friſche des liebenden Mäd⸗ 
chens zeigte, bewies ſie im dritten Akte, daß 
ſie auch für leidenſchaftliche Erregungen den 
5 rechten Ton zu finden weiß. Mit Verſtändnis 
oniſchen Liedes unterſtützte fie zwar mit an- gab Herr Gehlen den Profeſſor Senardi 
tigen Tanze, beeinträchtigte aber dadurch! und auch Herr Braatz charakteriſierte den 
ie Hauptſache, den Geſang. Einen wärmeren Pfarrer nicht übel, der fanatiſche Zelot hätte 
geifall erlangte fie erſt nach ihrer großen noch mehr hervortreten können. In kleineren 
lrie Nr. 8. Von den komiſchen Partien ſei nur Partien griffen Frl. Ehrhardt, Frl. 
der Stiftsökonom Gil Parez des Herrn [Schulenburg und die Herren Schu 
hielte erwähnt, der mit feinem heuch mann, Willhain und Wilhelm zufrie- 
setichen Sonpiet a 2 die 25 denſtellend in das abgerundete Zuſammen⸗ 
kung erzielte. Von Frl. Hanſen au- ſpiel eil 
ia) hörten wir geſtern wenigſtens, daß 0 Ton . 3 2 SE 8 ae 


at; ihre Behandlung des Wortes aber hat 
us nicht „ſerr gefollen “, da nichts zu 3 Stettiner Nachrich en. 
nn Stettin, 30. Oktober. Zu dem Sta- 


ar. Sanienti sat est. 
FTC 
ſ˖pellauf des Linienſchiffes „K“ wird 

Bellevne⸗Theater. fit d es er ; 885 Wensch „K“ 

Zum erſten Male: „Lucifer“, Schauſpiel] It das dierte Schiff des Braunſchweig“⸗Typs, 
un & A Nl Deutſ⸗ von ts Erich Hurt deſſen. charakteriſtiſche Eigenſchaften in der 
ben und Sttonar Piltz auf 13 200 To erhöhten Größe, der weſentlichen 
: J ’ Verſtärkung des Panzerſchutzes und der erſt⸗ 


| 
elden“ Herrn Dr. v. Kamiensky (Maſſa⸗ 
Fi 1 j 8 8 8 der = 1 4 
ani Wan a ace Aalen 9. ve maligen Anwendung von 28 Zentimeter: und 
* 4 7 


na) leider ni erteilen.” Wenn ihm 
nanche Momente ouch glüden, bietet er doch ge⸗ 
auglich herzlich wenig und figürlich nichts, jo 
aß nicht einmal ein ganz junges Mädchen in 
ir von ihm hervorgezauberten Welt des 
cheins einen Schimmer von Schönheit ent⸗ 
ecken wird. Die Koloraturpartie der „An⸗ 
ala“ führte Frl. v. Kirchfeld mit Wärme 
id Lebendigkeit durch; den Vortrag des arra- 


ehen wohl nicht fehl, wenn wir in Bult 17 Zentimeter⸗Schnellfeuerkanonen zu finde n 
zen Verfaſſer, in Piltz den leberſetzer und in ſind. Im Dezember v. J lief Braunſchweige, 
n den Vearbeiter bes Sczauſpiels ſuchen. im Mai d. J. „Elſaß“ und im September d. J. 
e wird uns darin ein Kampf der religiöjen An⸗„Feſſen“ vom Stapel. Außer dem Neubau 
en en vorgeführt, Glaube und Unglaube]; K“ liegen noch zwei weitere Linienſchiffe auf 
gehen fi gegenüber, und wenn der Ausgang den Helligen. Der als Flagaſchiff eines Ge. 
ieſes Kampfes auch zweifelhaft bleibt, wenn auchſſchwaders gedachte Bau wurde Mitte Juni 
inzelne Vorgänge unnatürlich ericheinen, fo er⸗J1902 auf Stapel geſetzt, jo daß er nur 16 Mo- 
ang das Schauſpiel bei dem zahlreich anweſenden [nate auf der Hellig geſtanden hat; die Fertig. 
zublikum doch einen ehrlichen Erfolg, mit Inter- ſtellung für den Beginn der Probefahrten iſt 
ſſe verfolgte man den geſchickt aufgebauten 3 a 1 en En ya Zeit 
zenen und lebhafter Beifall lohnte dürfte auch „Heſſen“ fertig werden, während 
e e e ee bis Dar ſchweig, und 
rofeſſor Alberini vorgeführt, ein Freidenker, 
elcher dereinſt zum Paſtor beſtimmt war, der 
ber nach Ablegung der Prieſter-Examen von dem 
iſtlichen Berufe zurückgetreten war, um ſich ganz 
er Wiſſeuſchaft zu widmen und als Lehrer der 
gend feinen tiefen philoſophiſchen Anſchauungen 
Zerbreitung zu geben. Do in dem kleinen Neſt, 
un welches man ihn geſetzt hat, finden feine Lehren 
eine Anhänger, er kommt in den Ruf des Gott⸗ 
fen, man legt ihm den Spitznamen „Lucifer“ 
ei und mit Entſetzen blicken die Gläubigen auf 
n und meiden fein Haus, denn feine Famili⸗ 
Alt ſich von der Kirche fern und fein Sohn 
zuldo, welcher ſich der Naturwiſſeuſcheft gewidmet 
t, hatte keine chriſtliche Taufe erhalten. Da 
ird au dieſelbe Schule ein Jugendfreund Albe— 
nis verſetzt, Profeſſor Senardi, auch er hat einſt 
Prieſterſeminar beſucht, um es ſpäter wieder 
verlaſſen, aber er iſt feinem Glauben treu und 


le. 


A 


n 
mern. 


ſollen. 


Schwurgericht zu Neiße 
ſpielte ſich dieſer Tage der letzte Akt einer 
Liebestragödie ab, die einen traurigen Ein⸗ 
blick in das eigentliche Weſen der ſogenannten 


„M“ und „N“, werden 
früheſtens im Herbſt n. J. von Stapel laufen 
können. Von den ſechs vorgenannten Schiffen 
haut die Germaniawerft in Kiel drei. die 
Schichau⸗Werft in Danzig zwei und die Vul⸗ 
kan⸗Werft bei Stettin eins. 

* Im Zentralhallen⸗Theater 
findet am Sonnabend das letztmalige Auf 
treten des gegenwärtig tätigen Künſtlerper⸗ 
ſonals ſtatt. Vom Sonntag ab treten die fle 
das neue Programm verpflichteten Kräfte in 
Tätigkeit. 

— Der Privatdozent Dr. Mar 
Scholtz am chemiſchen Inſtitut der Breslauer 
Univerſität iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor ernannt und an die Univerſität Greifs- 


Damenkapellen gewährt. Der Muſiker Hahn 
aus Preißnitz in Böhmen, welcher aus Eifer⸗ 
zucht ſeine Geliebte erſchoß, wurde zu fünf 
Jahren Gefängnis verurteilt. Hahns Eltern 
gehörten ebenfalls dem reiſenden Muſiker⸗ 
ſtande an, er erlernte daher ſchon in der frühe⸗ 
ſten Jugend die Muſik und trat vom 14. 
Lebensjahre ab öffentlich auf. Er bereiſte 
als Muſiker Mitteleuropa, war mehrere Jahre 
im Orient, und diente ſodann bei einem 
öſterreichiſchen Infanterie -Regiment ſeine drei 
Jahre ab. Dann reiſte er mehrere Jahre mit 
Damenkapellen in der Welt herum, bis er im 
an : fie def d. 85 ao age ge PR 
14 b wa rufen worden. ür deſſen Damenkapelle als Geſchäftsführer 
m e Vertreter desſelben geworden. * Wegen fahrläſſiger Körperverletzung und muſikaliſcher Leiter engagiert wurde. Er 
eine Tochter Mathilde iſt fromm erzogen, aber! hatte ſich heute der Arbeiter Karl Fritz vor deel verliebte ſich in Iſers 19jährige Tochter Betty 
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4 . Betſaal der Kinderheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt. Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Kirchliche Anzeigen = Paſtor Sablante um 10 Uhr. en Herr ara Mans um 10%), Uhr. 
zum Sonntag, den 1. November (Reformationsfeſt):] Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
a Schloßkirche: Eingang Eliſabethſtraße): Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
err Paſtor de Vourdeaux um 83/ Uhr. 


Vorm. 11 Uhr Ki Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde 


indergottesdienſt (Evang. Ver- im alten 


Fürer. 
err Prediger Katter um 5 Uhr. 


(Um 6 Uhr Verſammlun de : * 
; r konfirmierten Töchter 
in der Sakriſtei: der: Prebiger er 


Dienstag abend 6 1 255 
Prediger Matter. ih wüffionsftunde: Herr 


rr Vikar Matzke um 2½ Uhr. 


Herr Konft einshaus, Eing. Paſſauerſtr.). Betfaale: Herr Paſtor Maus. 
N Gach 1 Haunt te an Un Herr Prediger Günther um 3½ Uhr. eirhe der Küdenmühler Anſtalten: 
um 3 Uhr Kindergotlesdienſt: Herr Kandidat Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): — Prediger Herzog um 10 Uhr. 


Herr Prediger Fehr um 91 r. 
Vorm. 11 Uhr Sanna 18 


(Kindergottesdienft.) 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 


Oberbredow, Villenſtr. (Schulhaus), Montag 
Donnerstag abends 8 Uhr Gebetsſtunde. 8½ Uhr abends: Herr cand. min. Kauſch. 
Evangeliſation (Evangeliſches Vereinshaus): Matthäuskirche (Bredow): 
Nachm. 5 Uhr und abends 8 Uhr: Herr Prediger | Herr Prediger Gudopp um 10 Uhr. 

Rubanowitſch aus Hamburg. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Paſtor Steinmetz um 10 llt 11½ Uhr Vorm. und 2 Uhr Nachm. Sonntagsſchule Nachm. ½2 Uhr Kindergottesdienſt: Herr Pred. 
(Nach der Predigt Beichte —— Abendmahl) Eliſabethſtr. 47, Eing. Wilhelmſtr.). Gudopp. 
Herr Paſtor Lic. Jüngſt um 2 Apr, 8 Dienstag 8½ Uhr abends Bibelſtunde in der Aula Herr Prediger Repfilber um ¼5 Uhr. 
Um Uhr Jahresfeſt des ee des Marienſtiftsgymnaſiums: Herr Paſtor Lutherkirche (Züllcho w): 


Guſtab Adolf-Stiftung: Herr 
Stengel. > l 
ugenhagen⸗Gemeinde (Evang. Vereinsha 5 
— ae Springborn um 10 gr, haus) 
(Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Thimm um 2 Uhr (Kindergottesdfenſt). 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militär » Gottesdienft, 10 Uhr, im „ Nenterben 0 
neben der Hauptwache: Herr Militärober⸗ 
arrer Cäſar. 
n us der Flebigt Beichte und Abendmahl.) 
im 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Vorm. 10 heter · und Paulskirche: 


Fabianke. Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Montag 8¼ Uhr abends Evangeliſationsvortrag: Herr Prediger Nepfilber um 6 Uhr. 
Herr Prediger Rubanowitſch. 1 U 58 . 3 Ahr Gott 5 e e en 
ngendbund für entſchiedenes Chriſtentum: 29 Uhr Beichte, r Gottesdienſt u eil. 
5 ie a : Stoſttagſte 47, Eg. Pionierſtr.: Abendmahl; Sa 2 Hüneſeld. 


Donnerstag 8½ Uhr abends. 
f d : Eli N ; Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Für junge Männer liſabethſtr. 47, Eingang x inkenwalde, Mühlenftr. 9: 
ends 


Wilhelmſtr.: N 

Sonntag 8 Uhr abends Jugendabteilung. ds 8 Uhr Evangeliſationsvortrag: Herr 
Beringerſtr. 77, part. r.: Spiecker. 

Nachm. 2 Uhr K ndergottesdienſt; Sonntag, den 1. November, abends 7 Uhr, Ver⸗ 

ſammlung des ev. Traktatvereins in der Aula des 


Onntag u. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde; 2 der Aula 
3 Abend 8 Uhr Verſammlülig des Enthalt⸗ Marienſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder 
e 


Superintendent 


u : errn Paſtor ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. hierdurch eingeladen werden. Mitteilung über das 
Ge de e de See galt. der eee e nene 2 Ir): dat eln Ira er deer ir 
5 kedigt Beichte und Abendmahl). ic. Thimm um 10 Uhr. . > 
Nachm. 2 Uhr Ki ‚und Herr Prediger Br Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
amtskandidat Mingettesdienſt: Herr Pfarr · b aun — a Eonntagsfäule) Nachm. 4 Uhr n im Evan eliſchen 
Herr Paſtor Hoppe um 5 Ahe Herr Paſtor em. Brunnemann um 10 Uhr. Vereinshauſe, ungen aſſauerſtr. Redner: 
Donnerstag Abend N berſtunde: Herr Super ur Bethanien: — err Paſtor Fabianfe, 
intendent Stengel. Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 


rtrud ⸗Kirche: 
Herr Paftor p. maler um 10 Mir, 


Herr Laßcde r wu 
Rieolal Johannis⸗Gemeinde 
San rohen la Ber Otto- Schule): 
Herr Prediger Stephani um 11 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Reformationsfest. 


Sonntag, den 1. November, abends 8 Uhr, 
in der Jacobikirche: 


Geiſtliches Concert 


Abendmahl. 
(Sonnabend Abend 8 0 
wee d Uhr Beichte: Herr Yaflor 
11! r Kindergottesdienſt: 
Ar Enrätuchel. 2 enft: Herr Paſtor 
Lutherkirche (Oberwiet): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendm ahl 


c eee 


ohanniskloſter⸗ ö : Nachm. Kindergottesdienſt. itwirkun i eg 
i Seh 12 5 n Sanl Neuftadt): Her dun ae a aft — Uhr. unter Mitwirkung der Altiſtin Frl. Marta 
> Lutheriſche Kirche (Bergite.): Futas-Kirche: Ludewig (Berlin), der Sopraniſtin Frl. 
Herr paſtor Schulz um 10 Uhr: 5 Herr r Homann um 10 b. ü Anna Lampe, des ter-Geſang- 
Nach der Lern after Beichte 9 ½ b dem Gentesdien lache Wahlen) vereins und eines Voſfauniſten-Chors. 
1 Uhr: Herr Paſtor Schulz.) Rad. x Sin Sinbergattesbienft Karten 50 in der Simon ſchen fi 
eg ne mit der Jugend: Herr Faltor Meinhold um 5 Uhr. I hand uad fei 15 Runge (Bapenftrahe 1). 
being Ha fiat (iifabeibfir. 36: Frrblge Ja Tre: Der Ertrag it für die Kirche. 
1 2 1 — ee Jh . Puh h Se 0 pr i, e de. | 


Der 


Itfeit einigen Tagen machte ſich auf den Berges⸗ 
öhen 


f „ [mit 200 Mann der 
Lorenz. [der Ghungufen eintraf, 


und ſand auch Gegenliebe. Die Mutter ſeiner 
Geliebten hatte auch nichts gegen eine che 
liche Verbindung der beiden, wünſchte aber, 
daß die Hochzeit noch zwei Jahre aufgeſchoben 
werde. Mit der Zeit erkaltete die Liebe des 
Mädchens, und es kam zu heftigen Eiferſuchts⸗ 
‘genen. Hahn beſchloß endlich, feinem Leben 
ein Ende zu machen. Im Anfang des Juni 
d. J. hielt ſich die Kapelle in Neiße auf, und 
hier kaufte Hahn einen Revolver, ſchrieb Ab⸗ 
ſchiedskarten an ſeine Braut, deren Vater und 
ſeinen eigenen Vater, vollführte die Tat jedoch 
nicht ſofort, ſondern verſchob fie auf den näch⸗ 
ſten Tag, um ſeine Geliebte noch einmal zu 
ſehen. Am 8. Juni abens ſah er ſie mit einem 
Soldaten kokettieren, wegen deſſen ſchon am 
Tage vorher eine große Szene zwiſchen den 
Verlobten ſtattgefunden hatte. In blinder 
Eiferſucht ſchoß er auf fie und traf fie tötlich, 
gleich darauf ſchoß er ſich ſelbſt drei Kugeln 
in den Kopf. Es gelang den Aerzten jedoch, 
ihn am Leben zu erhalten. In ſeinem Beſitz 
wurden Aufzeichnungen gefunden, die inter⸗ 
eſſante Streiflichter auf die Damenkapellen 
werfen. Es heißt da: „— — Ich bin immer 
bei Damenkapellen geweſen. Es iſt traurig 
zu ſehen, in welch raffinierter Art dieſe Ka⸗ 
pellen von den Wirten ausgenutzt werden. 
Hauptſache iſt das Kneipen, und wie es dabei 
zugeht, iſt entſetzlich . .. will nur erwähnen, 
daß Mädchen von 14 bis 15 Jahren dazu mit- 
herangezogen werden! Die Polizei ſollte dar⸗ 
über wachen, und das Kneipen nach den Kon⸗ 
zerten müßte mit den ſchwerſten Strafen be⸗ 
droht ſein ... leider tun es die meiſten 
Damenkapellen, und die Wirte ſagen auch: 
Ja, wenn ihr nicht nachher ein wenig bei den 
Herren ſitzen bleibt, kann ich nichts verdienen! 
Warum nimmt ſich Yo ein Wirt eine Damen- 
kapelle? Das Konzert iſt fur Schein, das 
Kneipen hinterher die Hauptſache. A 
es war immer jo; es müßte ein Geſetz ge⸗ 
macht werden, wonach das Khieipen mar 
Schluß überhaupt verboten wird ... Wie 
oft kommt es vor, daß Leute kommen, welche 
den ganzen Tag hindurch gezecht haben, und 
dieſe Leute mit ihren verdorbenen Sittlich⸗ 
keitsanſichten ... zuſammen mit den jungen 
Mädchen! .. . Ich bedaure jeden, der ſich jem 
Brot jo verdienen muß ... Das ſchrieb einer, 
der den größten Teil ſeines Lebens bei Da⸗ 
menkapellen zugebracht hat. Wird mein Rat 
befolgt, ſo wird es beſſer werden.“ Der 
Präſident befragte den Angeklagten, warum 
er das geſchrieben. Hahn erwiderte darauf, 
daß er darauf gerechnet habe, das Schriftſtück 
werde nach ſeinem Tode veröffentlicht werden. 
Er ſei zufrieden, wenn es an den richtigen 
Stellen Eindruck mache und Aenderungen her⸗ 
vorrufe. 

— Bei Dean (Jowa) ereignete ſich ein 
Eiſenbahnunfall, bei dem der Oberſt von der 
Heilsarmee, Holland, getötet wurde. Ferner 
wurden außer der Frau Booth Tucker von der 
Heilsarmee, die bereits ihren Verletzungen er⸗ 
legen iſt, noch 15 Perſonen verletzt, unter ihnen 
zwei lebensgefährlich. 

Berchtesgaden, 30. Oktober. Bei 
den Jagden des Prinzregenten am Kammer- 
lingshorn wurde ein 17jähriger Treiber von 
einer ee Lawine erfaßt und über die 
ſteilen Abhänge des Horns geſchleudert. Seine 
beiden nächſt ihm ſteigenden Genoſſen konnten 
ſich vor den totbringenden Schneemaſſen 
retten, indem ſie ſeitwärts ſprangen. Der 
Verunglückte war ſchrecklich verſtümmelt. 
Arme und Beine waren abgeſchlagen, der 
Kopf bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Bereits 


der Föhn bemerkbar, der wohl der 
Hauptgrund zu dem Unglück geweſen iſt. 
Ferner dürfte der Abgeſtürzte die Gefahr des 
Neuſchnees unterſchätzt haben. 

5 Pa ris, 29. Oktober. Unter dem Namen 
Fritz Heuſchel hielt ſich in Paris der ehemalige 
Bankbeamte Kurt Groß (auch Gruell ge⸗ 
nannt) auf, welcher wegen Veruntreuung von 
30 000 Franks zum Schaden eines Berliner 
Hauſes verfolgt wird. Auf Requiſition der 
deutſchen Behörden wurde er heute verhaftet. 
In ſeinem Hotel hatte er ſich durch ſcheues 
Weſen längſt bemerkbar gemacht. Von der 
veruntreuten Summe befand ſich nur ein klei— 
nerer Teil in ſeinem Beſitze. Er hat vermutlich 
einige tauſend Franks bei einer Bank depo⸗ 
niert. Den Reſt ſoll er auf Rennplätzen ver⸗ 
ſpielt haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Oktober. Die verſchieden⸗ 
artigen Gerüchte über die Kanalvorlage wollen 
nicht verſtummen. Jetzt behaupten mehrere 
Blätter, daß die preußiſche Regierung mit der 
Rechten ein Kompromiß anſtrebe auf der 
Grundlage, daß der Mittellandkanal auf⸗ 
gegeben, der Dortmund⸗Rhein⸗Kanal dagegen 
gebaut und nordwärts bis zur Weſer und Han⸗ 
nover, event. bis Braunſchweig fortgeführt 
werde. Das „B. T.“ bemerkt hierzu, daß alle 
derartigen Gerüchte aus den Fingern geſogen 
ſind oder auf völligem Mißverſtändnis erhalte 
ner Informationen beruhen. Von einer Breis- 
gabe des Mittellandkanals kann ebenſo wenig 
die Rede ſein, wie von einem Verzicht auf den 
Großſchiffahrtsweg Berlin-Stettin. 

Peſt, 30. Oktober. 
ners, des Vertrauensmannes des Grafen 
Apponyi's und Staatsſekretärs des Innern, 
wurde bewilligt. 

Haag, 30. Oktober. Die niederländiſche 
Regierung legte den Kammern einen Entwurf 
für die Neubewaffnung der Artillerie mit 
Krupp-Kanonen vor. Es werden 204 Krupp⸗ 
Kanonen beſtellt, wofür ein Kredit von 7 Mill. 
Gulden angewieſen wird. 

Paris, 30. Oktober. Die meiſten 
Morgenblätter, ohne Unterſchied der Partei, 
tadeln auf das ſchärfſte die Brutalität, mit 
welcher die Polizei bei den geſtrigen Zuſam⸗ 
menſtößen vorging und verlangen die Ab⸗ 
ſetzung des Polizeipräfekten Lepine. Es zirkn⸗ 
liert das Gerücht, daß die Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrates der Arbeiterbörſe wegen Auf⸗ 
reizung gegen die Behörden gerichtlich belangt 
werden ſollen. 

Rom, 30. Oktober. In letzter Minnte 
haben fie) große Schwierigkeiten wegen Neu 
bildung des Kabinetts eingeſtellt. Der Ein- 
tritt Tittonis, Roſſanos und Pelernos it 
zweifelhaft geworden. 

London, 30. Oktober. Wie die Blärır 
mitteilen, wird der Emir von Afghaniſtan 
demnächſt dem Vizekönige von Indien einen 
Beſuch abſtatten. Der Emir werde eine Reiſe 
unternehmen, ſobald die Lage in ſeinem Lande 


dies geſtatte. 
etersburg, 30. Oktober. Nach 
einer Meldung des Zeig = Woſtock“ über⸗ 
fielen Chun bei der Station Fulardi 
einen — BEE: ke Bar“ 
nung nieder und gri ruſſiſche Wa 
poſten an. 45 Mann der wurden 
niedergemetzelt. Als Oberſtleutnont Mesar 
Bahnwache zur Beſtrafung 
hatten fich dieſelben 


Sonnabend 7½; 


in Bodune verſchanzt, ſodaß aus Charbin Ver⸗ 
ſtärkungen herbeigeholt werden mußten. 

Belgrad, 30. ber. Der verhaftete 
Rittmeiſter Lontkiewitſch war ſchon einmal 
wegen Beteiligung an der Gegenverſchwörung 
verhaftet, wurde aber damals freigeſprochen. 
In Schabad wurden 7 Artillerieoffiziere ver⸗ 
haftet, weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

Sofia, 30. Oktober. In Dubniza und 
vielen anderen Orten wurden die Geſchäfte der 
bekannten Oppoſitionellen geplündert. Wei⸗ 
tere Entlaſſungen von Reſerven ſind bis nach 
den Wahlen verſchoben. 

Hongkong, 30. Oktober. Nach einer 
Meldung aus Makudata ſtieß der ruſſiſche 
Dampfer „Progreß“ in der Nähe des Hafens 
mit einem japaniſchem Dampfer zuſammen. 
100 Paſſagiere, die ſich an Bord des Dampfers 
befanden, ſind ertrunken. 

Kap Haitien, 30. Oktober. Der Kreu⸗ 
zer der Rebellen, welcher die Blockade von 
Puerto Plata vorgenommen, hat die Stadt 
Puerto Plata angegriffen, man erwartet das 
Eintreffen eines franzöſiſchen Kreuzers. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 30. Oktober. Von den Vorgän⸗ 
gen vor der Arbeitsbörſe entwirft der „Temps“ 
eine Schilderung, welche die Haltung der Po⸗ 
lizei kaum entſchuldbar erſcheinen laſſen. Die 
Poliziſten, die mit blankem Säbel in die Ar⸗ 
beitsbörſe eindrangen, hieben wiederholt ohne 
den Befehl der Vorgeſetzten auf die Arbeiter ein. 

St. Etienne, 30. Oktober. Infolge 
der anhaltenden Regengüſſe ſteigt das Waſſer 
rapide. Die Rhone iſt bereits aus den Ufern 


ber | getreten. 


Schutz gegen Aſthma. 

Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen 
an Aſthma Leidenden in Stettin ein 
latte gegen dieſe Krankheit angedeihen zu 
aſſen. 

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nach⸗ 
dem ſie Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg 
verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen, daß es 
gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt 
keinen Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. 
Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr 
Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer 
Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer 
lebender Arzt, durch Herſtellung und Anwendung 
eines Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren 
glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. R. 
Schiffmann's Aſthma⸗Pnlver“ beſteht aus 34,90 %, 
Salpeter, 51,10 % ſüd⸗amerikaniſcher Stechapfel, 
14 % riechender Kugelkolben. Das Pulver iſt 
ein Präventivmittel, welches die behaupteten vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll 
ſofort ein praktiſcher Beweis geliefert werden. 
Es wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß 
Dr. Schiffmann Willens iſt, jeder an Aſthma 
leidenden Perſon ein unentgeltliches Probe⸗Packet 
ſeines Mittels zugänglich zu machen. Zu dieſem 
Zwecke werden hiermit alle Leidende dringend 
erſucht, ihre Namen und Adreſſen per Poſtkarte 
aufzugeben. Es wird ihnen alsdann ſofort ein 
abſolut koſtenfreies Probe⸗Packet zugeſandt werden. 


Herr Dr. Schiffmann geht nämlich von der Anſicht 
aus, daß eine perſönliche Probe mehr überzeugt 


und den Wert des Mittels beffer beweiſt, als die 


Veröffentlichung vieler tauſender Zeugniſſe ſolcher 
Per ſonen, welche durch den Gebrauch dieſes Aſthma⸗ 
Schutzmittels vor den läſtigen Anfällen jener 
Krankheit bewahrt worden find. „Dr. Schiffmann's 
Aſthma⸗Pulver“ iſt bereits ſeit Jahren in den 


meiſten Apotheken Deutſchlands verkauft worden, 
wenn auch viele Perſonen bisher nie davon gehört 17 


haben mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon 
zu benachrichtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel 
allgemein zu machen, wird vorſtehende Bekaunt⸗ 
machung erlaſſen. Es iſt dies ſicherlich ein 
liberales und ehrliches Anerbieten, und Alle, welche 
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet find, 
ſollten unverzüglich sub Chiffre: „Dr. Schiffmann 
an die Annoncen⸗Expedition G. L. Daube & Co. 
Berlin W., Leipzigerſtraße 26, zur Weiterbe⸗ 
förderung ſchreiben und die ihnen gebotene Ge⸗ 
legenheit, 


Apotheken⸗Depöts koſtenfrei zugeſandt zu erhalten, 
nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. Schreibt alſo 


ſofort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage 


unentgeltliche Proben verſendet werden köunen. 


Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter als Namen 
und die Wohnung auf eine Poſtkarte recht dealich 
zu ſchreiben, und dieſe einzuſenden. Nichts weiter 
iſt nötig. 


Schwarze Seiden 


Die Demiſſion Gul⸗ 


in edelſter Färbung und Garantieſchein 
für gutes Tragen, ſowie Seidenſtoſſe jeder 
Art in großartiger Auswahl und hoch⸗ 
modernen Deſſins. Verſandt in jedem 
Maß porto- und zollfrei an Jedermann. 
Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko. 
Briefporto nach der Schweiz 20 Pf. b 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C., Zürich Bu 


Rel. Hoflieferasten (Schweiz) 


Börjen=-Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirte 
ſchaftskammer für Pommern. 


Am 30. Oktober 1903 wurde für kaantteches 


Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach 3 
128,00 bis —,—, Weizen 153,00 
Gerſte —,— bis —,.—, Hafer 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 

Magdeburg, 29. Oktober. Ne h zu ker. 
Abendbörſe. I. Brodukt Terminprelſe Trauſes 
fob Hamburg. Per Oktober 17,80 G., 17,0 
B., per November 17,30 G., 17.40 B., per 
Dezember 17,40 G., 17,45 B., per Janum - März 
17,60 G., 17,70 B., per April 17,80 G. 17,90 B., 


, 


U ’ 


per Mai 17,5 G., 18,00 B. Stimmung ruhig. 


Bremen, 29. Oktober. Börſen⸗Schlug⸗ Bericht. 
Schmalz ſeſl. Loko: Tubs und Firkins 
386,75. Doppel » Eimer 37,50. Schwinimend 
April s Veferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck rukig. 


Siadt-Theaier.- 
Sonnabend I. Serie. N Martha. 


Ben geltg. 


Slant bee Der Talisman. 


Bon ungültig 


7 her ll. Serge. Tannhäuser. 1 


Bellevue-Theuter. 
| Lucifer. 
= Priel Acosta. 


: 
2 


) Roggen 
8 154,00, 3 ' 


* 
» 


* 


ein Probe⸗Packet durch eines ſeinen 


5 * ile Lin 1903. a „ 4 5 Dr N Bar Se 

. rika⸗ Linie. 28 5 — . 

i e Mohn Poſt⸗ und Pafjagier- 2 j F 1 Fi W s 

z Dampfern finden ſtatt: > 0 ö ZI 
Albert Schiltz & 


Nach Newyork: 31.]10. Poſtd. Pennſylvania. 
= 1./11. Schnellpd. Deutſchland. 


„ defect: Meeinen werthen Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich im Eckladen 


5/11. 
7.11. Poſtd. Patricia. 


„ Belgravia. 
12.112. Schnellpd. Blücher. ein 


pHteeiteſtrasse Dr. 52, Ecke Papenſtrasse, aan 


Kohlen, Koks, Brikefs 


19.112. Poſtd. Pennſylvania. 
26./12. Patricia. 


N ei 2.1.04 „ Riesen NA x Ci tt d 0 h k 8 häft 
N ıgarren:, Cigareiten⸗ und Cabak⸗Geſcha 
| Nach oilaetphin: f 0 Ghee eröffnet habe. : { 
en „ Adela. Es wird mein Beſtreben fein, wie bisher nur bewährt beſte Fabrikate zu den 
. Sena billigſten Preiſen zu liefern. 
” Lonſtantia. Zugleich mache ich auf die große Auswahl in 


Englische 


zz ı a 7 2 a 882 


Syas3oypg 


[2 


Nach Mexieo: 5.111. 


Nach Aeworleans: Pi 108 Bier er = o 
TE) imp. Havanna⸗Cigarren neueſter Ernte 


m ain, Sith, aufmerkſam. 


— — — Jiudem ich für das mir bisher bewieſene Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank 
Stadtgymnasi _ ſage, bitte ich höflichſt mich auch in meinem neuen Geſchäft gütigſt unterſtützen zu wollen, | 
ſtaktfindenden Einweihung des 5 — Schul und zeichne Hochachtungs voll und Malzextr-Bonbons 


ebändes werden die Angehörigen der Schüler, die 6 als vorzüglich «. 


üheren Schüler und deren Angehörige, ſowie alle i 2 ; 
1 71 N 9, wirksam NY 
Emil Kobow. ONE Haus, 


Freunde und Gönner der Anſtalt ergebenſt ein- 
geladen. 


Der Direktor Dr. Lemeke. 


Jurückgekehrt. 
Dr. Scharf, 


Spec.-Arzt für Blasen-, Nieren-, Hautleiden, 


Gieſebrechtſtr. 11, I. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 29. Oktober 1903. 

Geburten: f 

Ein Sohn: dem Kutſcher Nehmer, Arbeiter Wieſe, 
Kaufmann Hilberling, Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten 

Schmidt, Kaufmann Stedtnitz, Stadtgarteninſpektor 
Schulze; Zwillinge dem Schneider Richter. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Bartelt, Trompeter 
Sergeanten Heinicke, Schriftſetzer Stüwe, Schloſſer 
Putzar, Drechsler Steffen, Schloſſer Schmidt. 

Aufge bote: 

Kaufmann Graff mit Frl. Beitz; Schloſſergeſelle 
Krauſe mit Frl. Fraedrich; Stepper Nowaczek mit | 33 
Frl. Forſtreuter. . 

Eheſchließungen: 

Obſthändler Köhler mit Frl. Koch; Arbeiter 
Oeſterreich mit Frl. Rollin; Arbeiter Züge mit Frl. 
Oeſtreich; Apotheker Müller mit Frl. Laß; Ge⸗ 
ſchäftsreiſender Utech mit Frl. Ladendorff. 

Todesfälle: 


Nad mit Drahtſeilführung 
In tir usie und Wiebe —.— 
repräſentirt die vollkommenſte und 8 
; Jalouſie der Gegenwart. 
Beeinträchtigt nicht die Faſſade, verhütet das 
Klappern, Schräghängen u. Herausſpringen aus 
den Führungen. 

Reparaturen werden ſachgemäß und prompt bei 
billigſten Preiſen ausgeführt. 


Hermann Lieckfeld 


Comtoir und Fabrik: 
STETTIN, GErnhbowerstrnsse 29. 
Telephon 2617 u. 2618. 


1 mn in 08 


———U—U— —6 2 —j—4—ILF —— —— —— —— — 

und Marmonlums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 


Aussergewöhnlich vorteilhaftes Angebot von 


Handarbeiten! 


Besenhandtücher garniert, extra gross 95 Pl. Küchenhandtücher mit Franze „2. . 38 Pf. 
Küchentischdecke garniert 65 Pt. Stubenhandtücher mit geknüpfter Franze 48 Pr, 


Sohn des Maſchinenſchloſſers Oſtendorf; Böttcher“ 1 5 8 > a - N 
guter Wedel; Gäneiberin rocnom Wäschebeutel wan Leinen, garnie 75 „ | Stubenhandtücher aneh etc duch. 1,25. f fincher Garani 
Aufwärterin Ballenthin. 2 Klammerschürze Fischer leinen 32 Pr. Wandschoner mit Hohlsaum-. . . 55 Pr. Bir Beinrich JSonchim 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. Klammerschürze elegant garniert. 68 Pr. F 1, 2 x Flügel, Piening 1. See — 


Geſtorben: Apotheker Frdr. Breitenfeld, 81 J. 
Fee Bürgermeiſter Otto Schulz, 49 J. 


Breiteſtraßßſe 18. Telephon 3105. 


en 


und Stroh, 
große Poſten, kauft 


Koberstein, 


Küchenspinddecken aufgezeichnet , . . 15 Pr. n gang 1 ee aaa Dar 

Eimerspinddecken gezeichnet... . . 29 r Weisse Wäschebeutel zee .. 106. 

7 Stoff Viertelstündehenkissen gezeichnet .. 17 Pr. 
ava-Sto = 

weiss, er@me, 150 em breit Ba äuferutoft 2 


Staubtuchtaschen garniert, mit Stäben . . 38 Pf. | 
Plütteisenbezüge mit Sto und Bördchen. 48 Pf. 
Brodbeutel aufgezeichnet . ...-...» 19 Pf. 


Sranzburg]. Frau Mathilde Treitel geb. Wolff, 
1 J. [Stargard]. Frau Anna ee geb. 
Zillmann [(Greifswaldl. Schifferwitwe Regina 
Brandt geb. Salchow, 78 J. [Wolgaft]. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


mit Hohlsaum 


Viertelstündchenkissen 
mit Volant und Bördehen besetzt 78 PL 
Tischläufer mit Franze, gezeichnete 48 pr. 


Brodbeutel garniert, aufgezeichnet. 63 Pr. | Tischläufer mit Hohlsaum, 35/140 em 95 Pr 
Akti Ca it N 10 Milli M | Frühstücksbeutel aufgezeichnet wien 8 Pf. | Nordisches Garn 3 e 8 7 1 
en- a illionen Mark. 11 ie rarnie i 3P „ cc a 5 1 Sa 
ap 5 Sa Frühstücksbeutel garniert, aufgezeichnet . 33 Pr. | Stickgarn Marke „Minerve® . . . Docke 4 Pk. { Berlin N., Schwedterſtraße 46. 
Stettin, Schulzenſtr. 30— 31. 5 Stickgarn Worke „Sirius Docke 5 Pf, N Jö˙ð =... as 
| eckenstoff eee en 5 
Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrei: ra 5 11 190. Stickgarn DB. . U. 3 0 Dose DDr 2 a 
Depofitengelder u Kunstseide (Sun Floche) Docke 6 Pr . 
* 0 Tr a 2 tees. ee 2 N b1 7 einn es ß ocke 8 Sr 
mit 8 %% be thaticher Rubigung, Küchentischbehänge Stoff, 0 oder blau 1,35 PR Decken-Einfassborde .. . . . Meter 9 pr. 15 „„ 


——— 
Täglich baares Geld 
ehrl., leicht u. in unbegrenzter Höhe durch Neben⸗ 
erwerb, häusl. Thätigkeit, Schreibarbeiten, Ver⸗ 
tretungen. (Anfr. m. Rückp.) Verm. d. d. Neben⸗ 
verdienſt⸗Centrale in Delmenhorſt 33a. 


Lindenſtraße 25 


11 © 
Pi 3 1 lo „ Amonatlicher Kündigung. 


11 0 

” 3 2 — „ monatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungsfriſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

An⸗ und Verkauf von Wertpapieren 
zu billigſten Bedingungen. 

Vermietung einzelner Schraukfächer unter 
eigenem Verſchluß der Mieter in feuerfeſter und 
8 Stahlkammer von % 7,50 fürs 

ahr an. 


Zeichnungen und Garnierungen ſämtlicher Artikel werden 
auf Wunſch genau nach Angabe in unſerem eigenen 
Zeichen-Atelier ſchnellſtens und billigſt angeſertigt. 


FEN 
Zr TE 


event. mit 1 Stube, zu vermieten. 
Näheres Kirchplatz 3,1 Tr. 


Tanolin-Sireupulver 


mit dem „Pfeilring“, 

Vermöge seines n Lanolingehalts und seiner 

antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wundsein, 

Preis per Büchse 30 Pf. 


N 
u Lanolin - abril Martinikenfelde. 
KE PFEIL Zu haben in den Apotheken und Drogerien. 


nieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


— ____ _ — — 


Inge 


Programme kostenlos durch das Secretariat. 


B Mauschule Sternberg, k Mecklenmuz 
Beklame-Kalender. 
Zugabe-Artikel. 


Leiſtungsfähiges Haus ſucht für Stettin und Umgegend einen tüchtigen Vertreter bei hoher 
Proviſion. Offerten unter ©. 62 Hansenstein Vogler A. -Ga., Leipzig. 


R 


Breitesirasse 36-38. 


Abteilung für Möbel, 


Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit simmtlichen 


Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 
seidener Polstergarnitur, Schrank und 


In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Biblifche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


7 N 
er 
’ J 


Garant Bese 


Die Marke „VORWERK“ 
führt jedes bessere Geschäft. 


Eine ſchöne Wäſche 


erzielt man durch Waſchen derſelben mit 


1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, 


meiner | 0 Smyrna-Teppich. 1 
N 0 a ] if Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 1 Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Buffet, Rusche wey h- Tisch, Credenz, 
p! ima el Se lad sel 1 N E 4 12 Lederstühlen und echtem Perser- Teppich. . SR 
Pr. 112 1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u. Diplomatenschreibtisch. 
1 ; 1 Schlafzimmer Satin nussbaum in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank 


Sehr ſparſam und wohlriechend. 


Erich Falck, 


Seifenfabrik. 
Verkaufsgeſchäft: Reifſchlägerſtraße 13. 


_Simonsbrot. 


Roggen Weizen — Gewürz. 
Preis 50 Pf. pr. Stck. 
Gänselden. tem Malzkornbrot 45 PL pr. Stck, 


. Daunen. 1.85. Geriſſene Fed. 2.50, prima 3.00. Port-. 
pad feel. Berſende nur — — er De in allen beſſeren Delikateßgeſchäften, in dem Stettiner Veamtenverein und in der Verkaufs-Centrale 
Al meins ofen drück. J. K. Gallas in Altresiz (Obrrbruch) i Bismarckstraße 20. 


und Crystallspiegel, Tüllbettdeeoration, Spitzenbettdecken, Truhe ete. 


1 Entree, farbig gebeizt Eiche. 
Alles zusammen bei frachtfreier Lieferung durch ganz Deutschland und 
e Gratis-Anbringen aller Decorationen für 


M. 48200. 


Entwürfe und Anschläge bereitwilligst. 1 


l Ia Referenzen. ) 


Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Lade 2 


